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ich JM. 196. Dienſtag den 4. Oetober. 1892.S e S e S S e e.Für das lanfende Muartal werden Abonnements F wiefern es im Intereſſe der Disziplin gerechtfertigt Extraording rium 1499 722 Sulden. Die Steigerungt anf den ſein könnte, Mannſchaſten, die aus irgend einem des ordentli chen Heersserforderniſſes i ſt hauptſächlich
die M h e C p e udent“ Grunde beſtraft werden, länger unter Waffen zu halten, durch die E rhöhung des Mannſchaftsſt andes begrundet.e eries Urger Lorke pon S als andere, iſt eine Frage für ſich. Unter Umſtänden Das u ngariſche Staatsbu )get für 1893
ne zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poſt kann das eine grauſame Verſchärfuerg einer an ſich weiſt auf: O dentliche Ausgaben 378 005 251 Gulden

anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen ſchon harten Beſtrafung ſein. Dazu kommt in die (gegen das Borjahr 7706199 me hr), Uebergangs
genommen. Frage der Dauer der Dienſtzeit ein Element der ausgaben 87;083 348 (7779262 mehr), Jnveſti

Juſerate Kunden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die nene Militärvorlage
iſt in der That, wenn auch noch nicht denn Bundes
rath, ſo doch dem Preußiſchen Staatsminifterium zur
Beſchlußfaſſueng zugegangen und wird vieſes nun
zunächſt zu prüfen haben, ob es gewillt iſt, dieſe
Vorlage an den Bundesrath zu bringen und demnächſt
ob die Vorlage in dieſer oder erſt in der nächſten
Seſſton dem Reichstage vorgelegt werden ſoll. Jn
gewiſſerr Sinne wird freilich dieſer zweiten Frage

u ſchon Kadurch präjirdieirt, daß in dem Geſetzentwurf
als Zeitpunkt für die Erhöhung der Friedenspräſenz
ziffer der 1. October 1898 bezeichnet iſt. Wird daran

e ſeſtgehalren, ſo muß der Reichstag in der bevorſtehenden
2 Sefſton mit der Sache Befaßt werden. Als Ziel der

Vorlage wird in der Begründung „die volle Aus
nutzung der Wehrkraft des deutſchenu o läes“ bezechnet, alſo ein Ziel, welches der
Keichstag im Jahre 1890 mit ſehr großer Mehrheit
(gegen Korſervative und Keichspartei) ablehnte, in dem
er auf Antrag des Abg. Windthorſt die Erwartung
ausſpeach, „daß die verbündeten Regierungen Abſtand
nehmen werden von der Verfolgung von Plänen,
durch welche die Heranzkehung aller wehrfähigen
Mannſchaſten zum getiven Dienſt durchgeführt werden
ſſoll, indem dapurch vem s deutſchen Reiche geradezu
unerſchwingliche Koſten erwachſen müßten.“ Jnſoweit
vie Abkürzung der Dienſtzeit für die Fußtruppen eine
erheblich ſtärkere Heranziehung wehrfähiger Mann
ſchaften ermöglicht, wird dic freiſennige Partei eine unmittelbar drohendem Kriege möglich iſt und dann
Färkere Ausnützung der Wehrkraft als bisher auf als Signal füc den Ausbruch des Krieges wirkt,
Grund ihrss Hrogramms gutheißen eine volle Aus kann vie franzöſtſche Militärverwaltung in aller
nutzung derſelben, d. h. die Heranziehung aller Wehr Stille und ohne die öffentliche Meinung in irgend Retſe keimerlei Ermächtigung er. alten
fählgen zum activen Dienſt aber halten wir auch jetzt einer Weiſe zu beunruhigen oder den Gegner zu
aus finanziellen Gründen für unmöglich. Der Licht gvertiren, kurze Zeit 50 bis 60 und noch mehr
punkt der Vorlage iſt die Einführung der zweißahrigen Tauſend mehr anter der Fahne halten. Der Abg. Ae
Dienſtzeit für die Jnfanterie, welche die liberale Richert hat bei den Verhandlungen über das Geſetz
Partei in Deutſchland und Preußen ſeit 30 Jahren ge von 1880 auf dieſen Punkt hingewieſen und den
fordert hat und an deren Ablehnung in den ſechsziger ſelben dem Reichskanzler zur Berückſichtigung em Hinrichtungen
Jahren ſich der preußiſche Verfaſſungsconſtict entzündete pfohler. Und das iſt, wie wir mit Befriedigung

konſtatiren, nicht vergeblich geweſen.Wie oft und wie lange iſt die freiſinntge Partei dieſer
„ungeheter populären“ Forderung wegen der Feind
ſchaft gegen die Armee und des Verraths an der
Sicherheit des Landes angeklagt worden und heute

muß die Militärverwaltung ſelbſt e
ztretjährige Dienſtzeit nicht nur keine Verſchlechterung, d
ſondern geradezu eine Verbeſſerung der militärisch
Inſtitutionen bebeutet. Noch im Jahre 1890 hat
General Vogel v. Falckenſtein aus dem Kriegs
a niſterium die zweijährige Dienſtzeit für unmöglich
erklärt. Freilich hatte er eine ſehr niebrige Meinung

von dem deutſchen Soldate Vielleicht, meinte er,
kürzerer Jeit Soldaten

i.

in
in

könnten andere Nationen
ſür das moderne Gefecht auebilden; wir nicht. Der
deutſche Soldat könne nicht improviſtren. Er könne
nur, was er gelernt habe u. ſ. w. u. ſ. w.
zwiſchen hat General Vogel v. Falckenſtein
Aufenthalt des Soldaten in der K
Ferienzeit bezeichnete, Männern P

Vorlage auch bezüglich der Dauer der Dienſtzeit nicht f

t gen dierum gegen die
Konſervativen und der Reichspartei gefaßt t Beſchluſſe

ſtraſten Mannſchaften kann eine längere als die regel
Wweiüährige Dienſtzeit auferlegt werden. In

ſo und
unter

Geſetz ſolt
meinen u

Zahl
ſt einräumen, daß die Oſſiziere

ieſe Durchſchnittsziffer nicht jährlich nach Bebarf,
ſondern

Re

immen der 26

gs, der die Regierungen erſuchte, die Ein dem Nettoer üß bear
führung der geſetzlichen zweijährigen Dienſtzeit für das Kriegsminiſterium für das Heer 123 501 828
die Fußtruppen in ernſtliche Erwägung zu ziehen. Be Gulden, für die Kriegsmarine 11977680 Gulden.

i u h Das Mehrerforderniß für
das Vorjahr im Ordingriun

Willkür, der Gunſt oder Ungunſt, welches der Dis
ziplin nur ſchädlich ſein kann. Aehnlich wird ja

jetzt ſchon bei der Dispoſttionsbeurlaubung verfahren
und gerade Sachverſtändige, wie General v. Bogus
lawski haben dieſe Praxis bekämpft und die Be
ſeitigung derſelben durch die geſetzliche Ermäßigung 83060688
der Dienſtzeit befürwortet. Durch dieſe ſollen die
Druppen gerade von den zweifelhaften Elementen der
Dreijährigen befreit werden. Justitia fundamentum
regnorum, ſagt General v. Boguslawski und das

beurlaubungen über Jedermann walten wird, iſt auch
ein Hebel für gute Geſinnung und gute Mannszucht.
Eine ſehr wichtige Abänderung erfährt in der Vor

lage die Feſtſtellung der Friedenspräſen z.
Bisher iſt die Präſenzziffer im Militärgeſetz einmal
eine Maximalziſſer in dem Sinne, daß an keinem
Tage des Jahres mehr Mannſchaften unter der
Fahne gehalten werden dürfen, als dieſe Maximal
ziſffer beträgt. Sie iſt aber zweitens eine Normal

Dort iſt die Präſenz

ſo viel Mann mehr als an dem andern

Das kann unter Um

In dem neuen
nur die Jahresdurchſchnittsſtärke an Ge
Gefreiten feſtgeſtellt werden,H

der

wir nicht. Die freiſinnige Partei hält
jährliche Feſtſtellung für dem

ichstags entſprechend, keinenfalls aber könnte de
zige Reichstag für eine Längere Zeit

m ſeines Mandats auf die fährl
9

n Voraus auf 52 Jahre feſtgeſtellt werden
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e Ausübungt a e che Aus villigen, ein als eine bleits Budgetrechts verzichten. Den Entſchließengen die Sicherheit des europäiſchen Friedens e
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J De D.Gulden. DiDieſie dieſem Er

dedeckung beträgt
ttoerforderniß

r 4675016

der Urteroffiziere wie bisher ſchon

im Etat normirt werden ſoll. Weshalb

ſtrenge Recht, das mit Abſchaffung der Dispoſitions

woch auf einem iſehlieten
ziffer; ſte bildet den Multiplikator für die 3658 Ver
pflegungstage, wie ſie im Etat in den einzelnen

Diteln und Kapiteln feſtgeſtellt werden. In Frank
reich iſt die Sache anders.
ziſfer des Etats nur Durchſchnittsziffer, welche der
Verwaltung die Freiheit läßt, an dem einen Tage

t

t

der Fahne zu halten, alſo auch die Durch e vird jetzt an
ſchnittsziffer zu überſchreiten.

J 2 mſtänden von ſehr großer Bedeutung ſein. Während Zunächſt Das Bedauern der ruſſt
bei uns bisher eine Verſtärkung der Kadres nur bei 5

habe zwar im Namen des

Habe dieſe Reiſe die turkiſche e

der Ken Verträgen widerſprechende
in Vul

ichtete Säſ g ſei ſönlt arichtete Fälſchung ſeien, die perſönlichen Auszeichnungen

der Süambulow in Konſtantinopel heilhat g ger
den bragrungetenden Wegründefen

während die worden ſei, nicht verfehlen,
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ſehen in Bulgarien zu heben Die kürkiſch
Regierung habe, indem ſte ſich n in e Urkiſchea habe indem ſte ſteh unwillkürlich zu dieſem

anöver hergegeben, die uſurpatoriſche Regierung des
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tionen 15224 8994 (19768 966 mm ehr), außerordent
liche gemein ſame Wusgaben 69 28023 (280 900
mchr), zwar men 485 265 596 87 756 685 mehr).
DOedentliche Finnachmen 4022789 85 Gulden (gegen
das Vorjahr 10554804 mehr), U ebergangseinnahmen

(77204 203 mehr). Es verbleibt ſomit
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gaben befinde im ſtch auch 72. Millionen Gulden behufs
Durchführun der Palntaregelung. Die
muthenasliche a Urheber er Trieſter Petarden
exploſihone n ſind am Frritag von der öſterreichiſchen
Polizei dingfe ſt gemacht worden. Am Freitag Vor
mittag wurden vier unge Leynte ſowie eine Frauens
perſ unter dem Verdachte verhaftet, die vor einem

Moßate vor her S atchaltarei ſowie eine am Mitt
Platze erfolgte Petarden

exploſton herbeigeführt zur haben. Das Reſultat der
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vauſchen möchte, wird der „Polit. Correſpondenz aus
Stockholm berichtet. Das St. Petersburger Kabinet
hat anläßlich eines unbedeutenden Vorfalles, der ſich
vor einiger Zeit in Hammerfeſt zutrug es wurden
vaſelbſt zwei ruſſtſche Matroſen von einigen norwe
giſchen Fiſchern überfallen und mißhandelt der
ſchwediſchen Regierung eine Note überreicht, welche
an dieſes Factum anknüpfend dem Bedauern der
ruſſtſchen Regierung darüber Ausdruck giebt, daß in
Norwegen eine feindliche Stimmung gegen
über Rußland herrſche und daß man dem letzteren
Staate, in ganz unbegründeter Weſſe, gegen die Un
abhängigkeit Norwegens gerichtete Abſichten zuſchreibe.
Wie der Correſpondenz des Weiteren berichtet wird

mit Rückſtcht auf den Umſtand, daß
ſchwingh theilt in dem Briefe dann weiterhin mit:

hat dieſe Note,
der derſelben zu Grunde liegende Vorfall jeder poli
tiſchen Bedeutung entbehrt, in Stockholmer Regierungs
kreiſen lebhaftes Befremden erregt und wird in der
demnächſt erſolgenden Antwortsnote der Hammerfeſter

zurück
Zwiſchenfall auf ſeine richtigen Dimenſtonen
geführt werden.

Berlin, 3. Ockober. Der Kaiſer erledigt nach
der Rückkehr von den täglich abgehaltenen Pürſchiagden
in der Romintener Haibe im Jagdhauſe zu Rominten
die laufenden Regierungsgeſchäfte. Ueber die Abreiſe

die ferneren Neiſedispoſttionen des Kaiſers ſind ent
en den früheren Meldungen entgiltige Beſtimmungen

och nicht getroffen worden. Die Kaiſerin bringt
ſeit einigen Tagen den größten Theil der Tages
ſtunden im Zimmer zu. Die „Zukunft“ ſchreibt „Jn

eg
9

einzelnen Blättern wurde kürzlich erzählt Fürſt Bis
marck hätte dem Kaiſer zur Geburt einer Tochter
gratulirt. ung beruht auf einem Irr
thume; der Kaiſer hat die Güte gehabt, die glückliche
Entbindung der Kaiſerin telegraphiſch dem Fürſten
Bismarck anzuzeigen.

er König von Sachſen) iſt von ſeinem
Jagdausfluge nach Steierinark am Sonntag Abend
von Wien wieder in Dreeden angekommen. Der

zum
in Deutſchland zu beſtimmen.neuen Milikärvorlage.) Auf eine t

Kaiſer von Oeſterreich gab dem Monarchen bis
Nordweſtbahnhefe das Geleite

c

raſch lezung des preußiſchen Staats
miniſterinms über die Militärvorlage iſt
wie es ſcheint, nicht zu rechnen.
dem Eingang der Vorlage iſt der Miniſterpräſtdent
Graf Euſenburg von Reuem auf Urlaub gegangen,
on Dem er in der weiten Octoberwoche zuruckerwartet

Auf ine allzugroßewird.
maßgebenden Factoren im Reiche und in Preußen
deutet das nicht hin. Kürzlich ſt bekannt geworden
daß er Kaiſer vor der Abreiſe nach Rominten der
Vorlage ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, ohne daß das
preußiſche Stagtsminiſterinm Gelegenheit gehabt hätte,
den Kaiſer, der in dieſer Sache als König von
Preußen entſcheidet, zu berathen. Das Staats-
miniſterium ſteht ſomit vor einer vollendeten That
ſache. Es wird ihm zugemuthet, ſeine Zuſtimmung
zu einer Vorlage zu geben, deren wirthſchaftliche und
finanzielle Möglichkeit zu prüfen ihm von der kaiſer
lichen Entſchließung unmöglich gemacht worden iſt.
Man muß geſpannt darauf ſein, ob Graf Eulenaurg
und ſeine Collegen dieſe Capilis dimwinotſo des
preußiſchen Staatsministeriums ſich gefallen laſſen.
Der Vorgang erſcheint um ſo ſeltſamer, als der
Staatsſecretär im Reicheſchatzamt, Frh. v. Malgtzahn,
bekanntlich mit den Finanzminiſtern in München,
Stuttgart, Karlsruhe über neue Steuerprojecte zur
Deckung der Mehrausgaben infolge der Vorlage ver
handelt hat, ehe das preußiſche Staatsminiſterium
und insbeſondere der preußiſche Finanzminiſter von
dem Jnhalt derſelben Kenntniß hatten! Sollte das
die erſte Folge der Drennung der Aemter des Reichs
kanzlers und des preußiſchen Miniſterpräſtdenten ſein

Erhshung der Matrikularbeiträge)
Ganz abgeſehen von ver Militärvorlage hat, der
„Magd. Ztg.“ zufolge Schatzſecretär von Maltzahn
in ſeiner Beſprechung mit den ſüddeutſchen Finanz
miniſtern eine erhebliche Erhöhung der Matri
kitlarbeiträge infolge des Rückganges der Ein
nahmen aus der Tabak Salz, Zucker und Brannt
weinſteuer in Ausſicht geſtellt. Und trotz alledem
noch eine Steuererhöhung von 100 Millionen Iſt
Herr v. Maltzahn der Anſtcht, daß Steuern um ſo
leichter zu tragen ſind, je höher ſie ſind

(Antiſemitiſche Autoritäten.) Aus
Berlin ſchreibt man unterm 1. d.: Der neueſte
Antiſemitenapoſtel Paulus Meyer iſt von der Berliner
gntiſemitiſchen Preſſe als Talmudautorität in Schutz
genommen worden, und man hat ſeine Aeußerungen
über den angeblichen Jnhalt des Talmuds als die
eines Sachverſtändigen verwerthen zu können geglaubt.
Als dieſer Apoſtel nun hlötzlich den Ausweiſungsbefehl
erhalten hatte, hieß es ſofort, das ſei auf üdiſche

Wie ſich

d

Denuneigtionen zurückzuſühren geweſen.

nicht Denunciationen Uber den

e

e

Unmittelbar nach

h

Uebereinſtimmung der

e

h

h

h

C

h

jetzt aber herausſtellt, kommen die Auft rungen
Charakter desPaulus Meyer von einem der angeſehenſten chriſte

lichen Geiſtlichen, deſſen unbeſtrittene Achtbarkeit
wohl auch die antiſemitieche Preſſe nicht anzuzweifeln
wagen wird, von dem bekannten Paſtor Bodel
ſchwingh in Bielefeld, welcher in einem Briefe an
einen Arzt folgendes erbauliche Charakterbild von
Paulus Meyer entwirft: „Ein üngemeſſenes Maß
von chniſchem Undank gegen alle ſeine Wohlthäter,
die ſchließlich ſeinen wahren Charakter erkannten und
ſeinen ungemeſſenen Anſprüchen nicht genügen wollten
Ueber ſein hieſtges Betragen brauche ich Jhnen nichts
zu melden und faſſe es kürz dahin zuſammen, daß
ich in meinem ganzen Leben von tiefer Geſunkenheit,
Bosheit, Lügenhaftigkeit und Hoffart überhaupt
von bobenloſer Gemeinheit kein ſolches Beiſpiel kennen
gelernt habe wie dieſen Menſchen Paſtor Bodel

„„Wir haben ja ſchon vor einiger Zeit an das Poli
eipräſidium in Berlin ge chrieben, um

7 2demſelben über den Menſchen klaren Wein einzu
ſchenken. Ebenſo iſt dem Berliner Vorſteher der
Judenmiſſton darüber Mittheilung gemacht worden.
Damit iſt wohl ſeine Rolle in Deutſchland am Ende,
und wir werden hoffentlich dieſen Menſchen nie
wieder auf deutſchem Boden antreffen

Volkswirthſdaftliches.

Handelsgärtner.
Der Verein zur Beförderung des
den königlich preußiſchen Stagalen beſchloß in ſeiner
Sitzung am Donnerstag vor. Woche, ſich der Petition
des Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands in
Sachen der Sonntagsruhe aänzüſchließen.

Sonntagsruhe fu

Landwirthſchaft, ſowie an die Provinzialbehörden ge
richtet werden ſoll, wünſcht,
der ganze Sonntag mit Ausnahme der
Hauptgottesdienſtes freigegeben werde.

Der ſozialiſtiſche Arbeitercongreß in
Marſeille hat in vor. Woche ſeine Schlußſitzung ab
gehalten. In derſelben forderte der belgiſche Delegirte
Anfeele im Namen Liebknechts dazu auf, Delegirte
für den nächſten ſozialiſtiſchen Ar

klärte ſtch

darauf ei
an, wonach

im Prinzid damit einverſtanden und nahm
e von Maillard beantrag

ſozialiſtiſchen Munigi äthe unabdie

Kngenommenen Programms betreiben
J

liſt
evertre err

tem
Keſolution angenommen, aß ginn

fo 5 et n du 9dem überlaſſen bleibt, nach
en. Endlich wurde beſchtoſſen

daß die
Congreß nicht th
Gewerkvereine veranſtalten, da die letzteren verſuchten,

Arbener zu entzweien.

r dieAntwerpener Weltausſtellung
1894 geplant iſt,

ſierung hat ihre Unterſtützung zugeſägt,

n Derrains bewilligt und das Kapital
Auch ſoll die Zuſage bedeutender Jn

die Ausſ
Eine große

iſt geſtchert.
duſtrleller verſchiebener Länder,
ſchicken zu wollen, bereits vorliegen.
Gallerie moderner Kriegskunſt ſoll den
beſonderer Anziehungskraft bilden.

caereree-—
Provinz und Umgegend.

s Halle, 2. October. Zu Ehren des Herrn
Se h. Regierungsrath von Kroſigk, der mit

geſtern aus dem Amte als Landrath des Saalkreiſes
ſcheidet, dem er ca. 48 Jahr vorgeſtanden, fand
nachmittags auf dem Jägerberge ein Feſteſſen ſtatt,
woran etwa 200 Perſonen theilnahmen. Das Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer brachte der Oberpräſident
der Provinz Sachſen, Herr v. Pommer Eſche aus,
während Herr Baron v. Bülow den Gefeierten hoch
leben ließ Und ihm einen langen geſegneten Lebens
abend wünſchte. Von weiteren Rednern ſind u. g.
noch die Herren Regierungspräſtdent v. Dieſt, Amts
rath MeyerRothenburg, Regierungsrath commiſſa
riſcher Landrath v. Werder c. zu nennen. Ein
prächtiger ſtlberner Tafelaufſatz bildete das Geſchenk
des Kaiſers.

[I Ueber den Stand der Zuckerrüben wird
aus Teutſchenthal bei Halle Folgendes unter Ende
September berichtet Seit dem Regen ſind die Rüben
wieder vollſtändig grün geworden, leider wachſen die
ſelben mehr in die Blätter als in die Wurzel. Der
Zuckergehalt der Rüben iſt im Saft
ziürückgegangen. Aus

2

dis

Sachſen) wird zu der Rübenernte Folgendes bemerkt:
Geerntet werdet

90 Etregengegen

die vor

Polizeibehörde geſtern Abend verhaftet worden.
hatte den Namen Blumenthal angenommen.

Gartenbaues in

verloren ſein.

h

DieſePetitton, die an die Miniſter des Innern und er n Haken von R e

8 kommendendaß der Handelsgärtneret
Zeit dZeit de unter Waſſer

Schiffes voll Waſſer liefen

Bremen hatten rechtzeitig die blinden Schüſſe

eitercongreß
Der Congreß er

Dagesordnung

läſſtz die Ausführung des auf dem Lyoner Congreß tellten 9
ohne Schulbildung waren, gegen 3,98 vCt. im Jahre 1872/73.

en Gemeinderäthe in nicht durchweg ſozialiſtiſchen

Weſtpreußen

Arbea a t etdie Arbeit an geſetzt Penween u
Brandenburg mit 0,16

Sachſen mit 0,06 pEt., Schleswig Holſtein mit 0,05 Et.
arket an dem Londoner
le, den die Glas gower

mit 0,68 Et., Weſtfalen mit 0,66 pCt.,
mit 0,98 per Hannover

hat. Linzen lieſerten keine Analphabeten zur Marine
offtziell das Ausſtellungécomiter gebildet. d

Hiodievaltungen haben koſtenloſe Ueberweiſung
in Stralau wurde heute

kellung be

Gegenſtand

anderen Theilen der Provinz Sachſen und Anhalt
lauten die Nachrichten nicht günſtiger.

8. Wittenberg, 2. Oct. Für die zur Wieder
einweihung der hieſtgen Schloßkirche ſtatt
findenden Feierlichkeiten, hat der Kreisausſchuß vor
läufig 15 000 Mk die StadtverordnetenVerſammlung
zu gleichem Zwecke 30000 Mk. bewilligt. Von der
letzteren Summe ſind beſtimmt 10000 Mk. zum
hiſtoriſchen Feſtzuge, 5000 Mk. für das Lutherfeſtſotel
und 15000 Mk. zur Ausſchmückung der Sradt. Die
Kaiſerin wird ebenfalls hier eintreffen.

t Der dreißigjährige Prinz Heinrich Reuß,
Premierlieutenant im 1. Garde Artillerie Kegiment,
iſt nach einer Meldung der „M. Zig.“ aus Wien
in Radautz, wo er zur Jagd bei ſeinem Schwager,
dem Grafen Heinrich von Witzleben, weilte, an
Diphtheritis geſtorben.

Vermiſchtes.
Gerhaftung eines

Hannover, J. October
iſt in Amſterdam von
ſeine Anzeige hin auf

flüchtigen Bankiers.)
Der flüchtige Bankier Roſenberg
einem Reiſenden erkannt und auf

telegraphiſches Erſuchen der hieſigen
Roſenberg

Die verſunkene KHano ne.) Wie man aus Stock
holm berichtet, iſt die vor einigen Tagen im Hafen von
Chriſtianig beim Ausſaden in 30 Faß tieſes Waſſer ge
ſtürzte Kruppſche. Rieſenkanone derart im Schlamme ver
ſunken, daß mit 14 Fuß langen eiſernen Stangen von
Tauchern keine Spur des ſchwerer Geſchützrohres entdeckt
wurde. Die Kanone im Wer he von 250 000 Kronen dürfte

GScharfe O uagrantäne.) mburg, 1. October.
Der hier ſoeben von Braſilien angekommene Dampfer „Argen
tinia“, Capitän P. Mayer, berichtet, daß am 2. September

Janeiro die Behörden auf den ein
engliſchen Dampfer „Chaucer“, nachdem zwei

auf ihn abgegebene blinde Schüſſe zu ſeinem Aufhalten ver
geblich waren, einen ſcharfen Schuß, der das Schiff mittſchiffs

traf, abfeuerten, wodurch einige Räume des
Die ebenfalls im Hafen von Rio

„Argentinia“ und „Marxourg“ aus
zur Aufrecht
und blieben

Nach dieſer Mittheilung klärt
ſich eine von der „N. Pr. Ztg.“ gebrachte Notiz aus Rio
vom 5. September auf, wonach außer auf den engliſchen
Dampfer auch auf einen deutſchen Dampfer ſcharf geſchoſſen
ſein ſollte.

Die Zahl der Analphabeten) hat bei den im
Landheere Und der Marine eingeſtelten preußiſchen
Mannſchaften im Erſatzjahre 1891/92 unter 111 516
eingeſtellten Mannſchaften 784 oder 0,70 pCt. betragen, die

anweſenden Dampfer

erhalktung der Quarantänemaßregel reſpectirt
in Folge deſſen unbehelligt

Bei dem Landheere wurden eingeſtellt 107413, davon ohne
Schulbildung 742 0,69 Et. bei der Marine 4103, da
von ohne Schulbildung 42 102 pCt. Den Färkſten
Prozentſatz der Analphabeten kieferten bei dem Land heer

zit 2,78 pCt. Poſen mit 2,36 pEt., dann
folgen Oſtpreußen mit 148 pCt., Schleſien mit 0,89 pCt.,

S t. HeſſenNaſſau mit 6,22 pt.
Et. Hannover mit 0, 15 pEt.

Weſtfalen und Rheinprovinz mit 0,03 pCt., und Hohengzolkern
mit 0,00 pCt. Bei der Marine hatte den ſtärkſten Pro
entſatz an Analvhabeten Oſtpreußen mit 4,07 pCt., Poſen

mit 2,75 pCt. Weſtpreußen mit 2,38 Et. Brandenburg
Schleswig Holſtein

mit 0.19 pCt. die übrigen Pro

Wertchtöverhandlarngett.
r Berklin, 1. October. Der Amtsvorſteher Rengert

vor dem Landgericht I. wegen Ur
zu drei Monaten, ſein Secretär Wagner

wegen Beihülfe zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt
Rengert hatte als Standesbeamter mehrfach Skerbe und
Geburtsurkunden unterſchrieben, bei deren Aufnahme nicht
er, ſondern nur ſein Secretär Zzugegegen geweſen war. Sein
Vertheidiger, Rechtsanwalt Sello, beſtritt das Bewußtſein
der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungen bei dem Angeklagten,
der Gerichtshof nahm jedoch mit dem Staatsanwalt dieſes
Bewußtſein als vorhanden an.

Der Bukowinger Corruptionsprozeß hat,
wie bereits in vor. Nr. kurz mitgetheilt, am Freitag ſein
Ende erreicht. Zunächſt hielt um genannten Tage der Vor
ſitzende des Gerichtshoſes Holzinger eine Schlußanſprache
an die Geſchworenen, in welcher er die Ergebniſſe der Ver
handlungen zuſammenfaßte. Er ſchloß mit den Worten
„Ein Fäll, wie den Sie zu urtheilen haben, wo eine ganze
Behörde, eine ganze Beamtenhierarchie, von der oberſten
Spitze bis zu den letzten Ausläufern, wie die Anklage be
Hauptet, corrupt, känflich, beſtechlich iſt, das war bis heute
in Oeſterreich eine unbekannte Sache. Es iſt dies der erſte
Fall in Oeſterreich und wir erwarten, daß dieſer Fall auch
der letzte ſein wird in Oeſterreich. (Laute Bravorufe.) Die
Geſchworenen zogen ſich zur Berathung um 11 Uhr zurück
und erſchienen nach 5 Uhr zwei Mal wieder. Das erſte
Mal, um eine Rechtsbelehrung Seitens des Präſidenten zu

erbitten, das S

kundenfälſchung

zweite Mal mit dem Erſuchen um Stellung
einer Zuſatzfrage bezüglich des angeklagten Trabert, lautend
auf unwiderſtehlichen Zwang. Die Zuſatzfrage wurde
zugeſtanden, worauf die Geſchworenen die Berathung
fortſetzten. Die Berathung Fendigte erſt 12 Uhr
nachts. Die Geſchworenen beantworteten bezüglich des Hof
rathes Trzeienieckt von 9 Schuldfragen 5 mit ſchuldig, 4
mit nichtſchuldig, bezü des Angeklagten Spendling alle
drei Schuldfragen mit ſchuldig und bezüglich des Angeklagten
Kobiersky von zwei Sch gen eine mit ſchuldig und eine
mit nichtſchuldi der 17 anderen Angeklagten
waren 19 Schu t worden. 12 wurden von den

uldig beantwortet.

igung.
ingeklagten

hren, und 11
en durchweg

gen Augeklagten

ſchuldig un
o

Geſchworenen mit
Unmittelbar darauf
Hofrat

etgen ge

erfol
Trzecieniecki er

ſchweren
wurden freigeſpro

a

V

e

SS
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An zeigen.
ar dieſen Theil übernimmt die Redactionderr Publikum gegenüber keine Verantwortung

Srthen und Familien Nachrichten.
Doarn. Vacat.

Stadt. Getauft: Max Zugo, S. des
hneiders Streifler; Hermann, S. des Fabrikiters Bau; Johanna Gertrud, T. des

nachermſtrs. Lemnitz; Franz Otto, S.
Geſch jirrführers Grünewald; Lharlotte

Vargar ethe T. des Kaufmanns Weniger;
Wilhelm Oskar, S. des Maurers Leon

Hardt. Getrauet: der Tapezierer und
Dechrateur J. G. A. M. Brüggmann hier mit
Frau F. E A. geb. Heſcke; der Schloſſ ermſtr.
S. Pontel hier mit t au M. F. Th.
geb. Lühr. Beerdigt: den 27. Septbr.ein unehel. S.; den 2. October d Rentner
Wiegand

Wtenburg. Getauft: M ar ie
T. des Schloſſers Dogtländer;
T. des Handarb. Kühn.u die Ehefrau des re

den

s Kanzti

e

zlückliche Geburt
gen hoche ne

e vlgt terbliebenen.
ſeburg, am 3. ereg 1822.

ſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
26. September bis 2.

hießun ge der endreher
Friedrich Karl Bindernage l in Klara
Helene anei ß

October 1892.
e ch

Sattlermſtr.
T., Nenmarkt 54; zwei unehel. S. dem
g Schauer ein S Unt ter altenburg 49

mer Witter eine T., Unter urHandarvetter Scheh

34; dem Hant
Fordem

ſtr. 13; dem Handarb beiter

Breiteſtr. 4 dem Schnei
enſtr. 25 dem

dem

c 8 deme Schmaleſtr. 9
T, Unteraltenbur g
ff. ein S., Vorwerkeſtorb en: des Kgl. Ken er. Haudtkaſſen

s Jenett Ehefrau geb. Kübler, 50
ehel. S.

Sead
Stadtkirche e

m h SDen Bewohnern der Vorſtadt Ne
wird bekannt gemacht, daß das pro Michaelis

fällig geweſene ſogenannte Cantor
Quartalgeld innerhalb 8 Tagen an unſere

nmerei Kaſſe einzugahlen iſt a und daß nach
auf dieſer Friſt gegen die Säumigen mit
oſtenpfli chtigen executiviſchen e

eſſelven begonnen wird.
Merſ e er L. October 1892er e Magiſtrat.

e

20von
u Cagüno v. d. Sixtithore Sophas,

und Kleiderſchränke, Kommoden,ſtellen, Zederbelen Vſſche, Stühle,
arnutter 6 nene Rohrſtühle, 1 tafelförm.

Kavier, Uhren, Bilder, 1 Kinderwagen
4 Stubenthür, 2 Decimalwaagen, 2
Fleiſchhackmaſchinen, 2 Teſching 3 Stand
büchſe, 2 gr. Wagenpl anen, Part. nene
Kle enipnerwaar en, Hans und Küchengeräth

e mehr, ſowie außerdem 1 Part.
e Regenmäntel u. Filzhüte meiſtbietend

Baarzahlung ver ſteigert wert
ar den 1. October 1892.

a nese Commiſſar u. Gerichts- Tat ator.

ger
3

etel.

io

0Verſteigerung.
Ficawoeh den 5. Oetober er.

vormittags 90 Uhr. verſteigere i
zwangsweiſe im Reſtaurant Caſino hier fol
gende faſt neue Mobilien, als

1 Rleiderſchrank, 1 Fommode,
Tiſch, 2 Zettſtellen, 5 5 Stühle

t dergl.Die et find

Verſteige
et beſtimmt ſtatt.

Wag, Ger.-Volſz.

erung

Stenographie?!
Wenn e Vortrag

einen m Bortrag halten über das

„Warum ſo

Am Möüttevoel den 5. Getoher e
Lehrer Wernicke aus

1

Siptenfelde

im Saale der
IlDuaber und

S
z emga:

man das Gabelsberger'
Freunde der Stenographie werden erzu eingeladen.

s s U wird Herr
„Reichskrone“

Syſtem wche S ühlen 2
33262.)Gabelsberg er er ſen Verein zu Falle a.

Bittw och don 5. vor Ein Logis8, beſtehend aus 2 SKüche mit e tung, v iben, Kammer
erſchließbarem Co rri

gs h n.

und
WangeJanuar

v

94
c c. 9

e
e Seifee

mittags 10 Vhr, verſteigere ich im dor und allen behör iſt zu vermiethen und
„Caſins“ hierſelbſt: ſofort oder Pater zu beziehen

zwangswerſe: 1 a Den 50 St. Burgſtraße 14.Cigarren, rti i Logie 2 St. K. ler und Torf-attzünder, im Ganze e v getheilt zu vermtetrenSander e ſagt die Exped. d.

nung t
zu vermiet

S

und03
gergellt un

Markt 21, ſofort z
re

hierſelbſt, S

G welle Cnye Got
iſt Ne

tharsde trafze
893 zu bed

dohnung iſt e

e ar ra
ziehen. mit

He ein kleines Logie
Zu erfragen in der Exped.

Eine Schlafſtelle offen und ſofort zu ver

F.

d

Eine Wohnung, 3Küche und Zubehör (1.
ſofort, I. Januar oder I.

W. Borsdorff,
Logis für 28 bisLeute zu vermiethen

F. Keck, Saalſtraß

zu vermiethen und zumbeziehen

Stuben, 2 Kammern,
Etage) zu vermiethen,
April 1893 beziehbar.
Schmaleſ ſtr aße 27.

iſt anEin

2

D.

e ne Wohnung 3
anuar zu

altenburg 11.
Müller bewohnte

r Entrée und
r

Ober
Dr.von Herrn

z Tr.Wohnung, S 55 Sir iſt zu
und I. April 1893 zu beziehen

Oberb urgftraßte 9.
Kammer, Küche und Zu

an ruhige Leute zu ver
Vorwerk 23.

zu vermiethen und
Nenrrt: ar t 34

Stube
75 M59 Mk.

ver
ethen undF gari afze 14.

zu vermiethen
v je iehen.

tetraſze 3.
t S ibe, Kammer Küche
vermiethen und NeujahrOberaltenburg 15.

jeres Logis, beſtehend aus 9 St
Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt

nd Wer 1893 zu beziehen
Ovber breiteſtrafze 3.

eine kleinere Wohnung
en und zu beziehen.

e vor21

eines Logis iſt s e imZu erfragen Oelgrube S
in guter Geſck jäftslage, ſitr

jedes Geſchät paſſend, iſt
in der Exped. d. Bl.

trte StubeT

e t aus mit Schlaffabinet atzr mit Garten
ausſicht), in Der Nä Bahn, ſofort zu

s vermiethen. Zu erfragen in der Expe d Bl.5 Hereſche Straße Br. Einen 9hunngren r 4 Gut Zimmer zu vermtether Ware m Se e älserſtraßze 13, part. e er S.ſehr wachſamer Eine en 2 Stuben mer ehend aus 2 Stubenund Küche 3 re a ine von ne e Küche und Tee gubebbr
Stube Kam imer, Küche wir d zum I. April n. J. zu miethen geſuchtieth d ſofort oder e ehe s e e Preiéangabe unker RR. W. 3

Ein faſt neuer an e Steinſtraße im Laden in der Exped. d. Bl. erbeten.iſt e th zu verkau e Wo g. die ogis (Stube, Kammer r e wei einz n Leute wird in der Nähe
Bl. z re und I. Januar zu beziehen e eine er r r

inferſchwein Saarube S.
gbbigt kauer Straße 19.

e e iſt zu ſofort eine ziehen.
rmniethen Zu erfragen ine

Stadt Aportheke.

2 K.Ka Mertt,

ine Wohnung zu vermi
äter zu b

eziehen
g8

t

Eine Wohnung ſie
e zu vermiethen und kann

bezogen elſeJeen
z

Stu be,

stter Straſze 19.Mehrere Wo Hut
ſind zu ver iethen Ver

Ein Logis, 2
rm nat

2 Kamm

Clobi

behör,
begeben

u
u zu verr

Berlegur I.
erlegte ich meine Buch

eEreppe.
F. m preehkt,

Buchbindermeiſter.

h

eomsen,
J Zah n zie hen

hukratikheiten.

r

8

9

Se Kammer, Ki ehör, t zu vermiethen und Butteryr n Mohh-
vermie e und 1. Janua Lauchſtädt Straße h oppe,Sberaltenbare an Paar ruhige Vente Halle a S., erle eichert d. Buttern, vermehrt

S in paar ruhige Vent Anann ſofort oder I. Januar s tren ter vraßze erden er farbe. F. in bei
iſt ein Logie, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche, l dernnethen Carl Kern BreiteWaſſerleitung, zu vermiethen und Apti l 189 e Schret iber ſtraße S
zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine Doc e ne Swagge, 10 Etr. Tragkraft, zu verkaufen. e gis zu re und zu e

g S zu e e SaHut vermiethen S Perter aehen Se d rasnzatund Oſtern 1893 zu beziehen eine Etage, be r zu beehe hen en n S ug gehe e
ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch auch 3 Soanud 10. Weg m und Verschl en a
Stuben), 3 Kammern, Küche, Speiſekanime er, Eine ſchöne Wohnung, beſtehend aus pe r enWaſſerleitung und Trockenboden. Zu er 3 Stuben, 3 Kammiern, Küche, Waſſer
in der Exped Bl.S e e leitung und ſonſtigem Zubehö

99 rSag gisvertniethn n g. zu vermiethen
Ver änderungshalber iſt das bis jetzt von Balst e T ß gVe s v t e 8Frau Wittwe Knöfel bewohnte von jetzt e e S o e a

ab zu vermiethen und zum 1. ir zu be Eine Pohnnirg iſt zu vermiethen und 1.e Oberb eitceat ze 15. Januar zu beziehen



à e

eitigetroffen, ebenſo iſt mein Lager in

Damen und Kinder
wieder vollſtändig ſortirt.

Anfertigungen nach Maaß werden wie früher unter Garantie für tadelloſen Sitz in eigener Arbeitsſtube gut und ſauber
ausgeführt.

Reichhaltigſte Auswahl in

Oonfectfons Stoſffem wem Be en,ſowie größtes Farbenſortiment in s8eidenen Wlüschen, Sammeten und ler veilleux,
Auf vielfachen Wunſch meiner werthen Kundſchaft habe ich die von meinem Vorgänger ſeit Jahren geführten und ſo gern

gekauften Awisch Ieinenen Taschentücher wieder beſtellt und iſt directe Sendung ab Jrland ſeit 17. v. M. bereits

unterwegs. W e
Vor Scnömlücelnt.

e
Zuggardineneinrichtungen,
in jedes Fenſter paſſend, offerirt billigſt

R Emil Pursche. e eReumarkt iſtweg er empfehle in großer Auswahl h n
2 in ſchweren Herbſt u. Winterſtoffen,leb end friſ chen ch ellſtſ ch Jacket-Anauge ehe rege von I n n

e
Spar-Koch-Hercle 33 w FBinzelne Jacketts Zu Spotthiüligen Wreisem.
a. d. 1. thür. Herd Fabrik Gebr. Demmer, e h in Buckskin nud Bombaſſin nachEiſenach, enipfiehlt zu Fabrikpreiſen die eg an 6 0s60 n neueſtem Schnitt, unverwüſtlich im

Ofenhandlung Tragen, von S N. an.
W

v. H. Mühler Fenmn., Westen in Stoff, Piqué und Seide von 50 R. an.

Schmaleſtraße 10. e u Meleg ue We Fahrik und Lager in Arbeitergarderobe SP. P.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg von nur beſter Näharbeit.

Speciüalitat:
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich

Echt Hamburger Lederhoſen.
Sanlstragsse 3 eine

Reparatur Werkſtatt.

ür i Gelbai e e ee e Wenheſten m Stofen Zaur
Amerſgennmg man a.

I Aüglicher Eingang von Neuheiten
für die Herbſl u. Winter Saiſon.

errichtet habe und werden ſolche bei vorkommen

erkauf zu Hriginal-Jabrikpreiſen

sHrtskrankenkaſe der Väcer

zu Merſeburg.
General Verſammlung

Montag den I0. October 1892,
nachmittags Uhr

in der Reſtauration „Zur guten Quelle
TagesOrdnung

Beſchlußfaſſung über die umgeänderten
Kaſſenſtatuten.

Merſeburg, den 29. September 1892.
Der Vorſtand. Th. Bleyer,

Zur guten Quelle
Friſche Sendung Aal im Gelee

friſch eingekocht, empfiehlt W. Wer
Schöncherg s Reſtauration.

Mittwoch Sohlaehtetest,
Sieber's Regtaurant.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
g li wird angenommen beib J ling F. Lange, Barbier u. Friſeur,

Neumarkt 53.
hrli ſogleich oder ſpäter geſucht Fürt ing Wäſche und Kleider wird geſorgt.

eber, Schornſteinfegermeiſter, Halle a/S.
d, Steinthor Nr. 1. (33194.)

Ein ordentliches, ehrliches Dienſtmädchen
welches einigermaßen kochen kann, wird zu
Neujahr geſucht.

Hugo Herzog, C öllwiee,
Ich ſuche zum T. November ein

ſleißiges ſauberes Hausmädchen

e

e e

9

dem Bedarf unter Zuſicherung prompter Be
dienung und billigſter Berechnung gut und
dauerhäft ausgeführt.

Merſeburg, den 4, October 1892.
Hochachtend

O. Vramlk e.
Schmale Be Da Hchmale

Be 2 hüraße 7 ſtraße 7. billiger als gede Concurrenz. kterüet BrſegntGänzlicher Ausverkauf wegen Aufgabe t 9 a jede J z Rittergut Kriegſtäst.
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Beilage zu Nr. 196 des „Merſeburger Correſpondent“ vom A. October 1892.

Hiſtoriſcher Feſtzug in Weimar.

iſt nach der „Weimar. Ztg.“ folgende endgiltig feſt
geſetzte Ordnung vorgeſehen:

theilung umfaßt die Wartburgzeit. Hier tritt
vor allem Eiſenach ein; es ſendet in farbigem Ge
dränge eine ſtattliche Zahl Jäger und berittener

reich geſchmückten Wagen ſind Bilder aus der Geſchichte

der Wartburg dargeſtellt: der S e en
ver Heiligen Eliſabeth, Luther im Lutherſtübchen c. darmſchlingen weder bei dem verſtorbenen Schiffer

Gutsbeſitzer zu Pferde führen Walter von Vargula lehrling Seidel noch bei dem verſtorbenen Arbeiter

Gebhardt die Diagnoſe auf aſtatiſche Cholera ge
lieferDas Zeitalter der Reformation leitet ein eſert hat

Aufzug der Weimariſchen Armbrüſtſchützen ein, der
ein ſehr friſches Bild des Schützenlebens jener Tage
zu geben verſpricht. Es folgt, von der Jenaiſchen

mit ſeinen Troßknechten vor Kreuzfahrer und Pilger
fehlen in der Abtheilung nicht; fahrendes Volk.

LutherFeſtſpiel Geſellſchaft zur Aufführung gebracht,
die Einholung des aus der Gefangenſchaft heim

kehrenden Kurfürſten Johann Friedrich durch die Bürger
ſchaft und das Studium der Univerſität Jena. Lands
knechte, Geſchütze führen hinüber zu dem dreißig
jährigen Kriege; hier bildet die Geſtalt des
Herzogs Bernhard zu Pferde den Mittelpunkt
es folgen Arkebuſiere, Landsknechte, ſchwediſches

Fußvolk mit Muſikcorps aus der Zeit des dreißig
jährigen Krieges und im Anſchluß aus der großen

Zeit der Niederlande der große Oranier. An Stelle
der kriegeriſchen Gruppen treten jetzt ſolche friedlicher

Arbeit auf den Gebieten der Kunſt und Handel.
Ein reicher Künſtlerwagen veranſchaulicht die nieder
ländiſche Kunſt. Dieſe beiden Abtheilungen Herzog
Bernhard und Wilhelm von Oranien, werden in
ihrer figurenreichen Gliederung durch den Weimariſchen
Künſtlerverein geſtellt. Den Schluß der zweiten
Gruppe bilden ein Blumenwagen (Gärtner Grimm)
und ein Wagen, Schifffahrt und Seefiſcherei dar

ſtellend, geſtellt vom Kaufmänniſchen Verein und der
Weimariſchen Kaufmannſchaft.

Zur dritten Abtheilung, Karl Auguſt und
GoetheZeit, führen Jlmenauer und Berkaer
Wagen ein, erſtere Waldzitherſpieler und Gruppen
aus den dortigen Jnduſtrien, letztere ebenfalls IJnduſtrie
bilder bietend; ein anderer Wagen bringt eine Gruppe
Badegäſte, während ein ſolcher das volksthümliche
Bild des Jahrmarktsfeſtes dort zeigt. Es folgen, ge
leitet von Genien und Muſen, Figuren aus den
Dichtungen unſerer klaſſtſchen Zeit, namentlich aus den
Dramen Goethe s und Schillers Jphigenie, Fürſtin
Jſabella mit Don Cäſar und Don Manuel, Taſſo,
Wallenſtein, Thekla, Max, Fauſt, Götz v. Berlichingen,
die Jungfrau, Egmont und Klaärchen, Maria Stuart,
Dell, die Pappenheimer Küraſſtere, zuletzt die beiden
DichterHeroen ſelbſt. Dieſe Darſtellungen haben die
Mitglieder des Hoftheaters übernommen. Die
Schützengeſellſchaften des Großherzogthums
führen hinüber zur nächſten Abtheilung.

Herolde mit dem weimariſchen und dem nieder
ländiſchen Wappenſchilde, Knaben mit den ent
ſprechenden Fahnen Abordnungen des Gymnaſiums,
der Realſchule, des Seminars und der Bürgerſchulen)
leiten die vierte Abtheilung, die neue Zeit,
ein. Es folgen Wagen der Landwirthſchaftlichen
Vereine und der Gewerbegruppen, Bäcker, Fleiſcher,
Schuhmacher, Schneider, Tiſchler u. ſ. w., die über
aus zahlreich angemeldet ſind aus Weimar, Apolda,
Berka, Blankenhain, Kranichfeld; die Kriegervereine
ſtellen einen Wagen, ebeuſo die Türnvereine. Endlich
folgt der Huldigungswagen der Städte, um
geben von den Bürgermeiſtern und Gemeindevorſtands
mitgliedern der Staädte, die ſich an der Stellung des
Wagens betheiligen; die Herren in mittelalterlicher
Amtstracht; zur Seite Jungfrauen, Palmen tragend,
Hieran ſchließen ſich die Vereine und die Feſttheil
nehmer. Der Wagen, ſeine Begleiter und die
Folgenden nehmen Aufſtellung vor der Tribüne, auf
der ſich das großherzogliche Paar mit ſeinen Gäſten
befindet. Nach gemeinſamen Geſange mit Muſik
begleitung unter Glockengeläute und Kanonenſchüſſen
bringt Oberbürgermeiſter Pabſt das Hoch aus auf
das großherzogliche Paar und auf Weimars Fürſten
haus. Damit ſchließt der etwa 60 Wagen und eine
ſehr große Zahl Berittener umfaſſende Zug.

Die Cholera.
Dem kaiſerlichen Geſundheitsamte ſind

vom 30. Septbr. bis 1. October mittags gemeldet
Hamburg 47 Erkr. und 17 Todesfälle. Vom
Sonntag werden aus Hamburg amtlich 43 Erkr.
und 21 Todesfälle gemeldet. Die Cholera tritt ver

z hältnißmäßig in Altong ebenſo ſtark wie in Ham
Für den zum Goldenen Hochzeitsjubilaum burg auf. Die Abſperrung Altonas gegen Hamburg

des Großherzoglich Weimariſchen Fürſten
pagres am 9. October d. J. geplanten Feſtzug 29. September dort eine Arbeiterfrau geſtorben und

am 26. Septbr. ein Arbeiter erkrankt. Die erſt jetzt
Her Jug ward erefnet durch 24 Poſtillone unter beendete bacteriologiſche Unterſuchung hat aſiatiſche

Führung des Poſtdirectors Höckner. Die erſte Ab

wird faſt unerträglich.
Laut amtlicher Meldung aus Stettin iſt am

Cholera ergeben.
Der Schiffseigenthümer Scholz aus Zerpenſchleuſe

iſt auf der Fahrt von Berlin nach Spandau an
aſtatiſcher Cholera geſtorben. Die Leiche iſt am

Reiſiger, die die Geſtalten der Landgrafen Ludwig Sonnabend in Spandau gelandet worden.

des Saliers und Ludwig des Heiligen umgeben. Auf Schönebeck, 1. Octbr. Die hieſige Polizeiver
waltung macht amtlich bekannt, daß die im hügieini
ſchen Inſtitut der Univerſität zu Halle a/S. ſtattgefundene
bacteriologiſche Unterſuchung des Inhalts der Dünn

Peſt, 1. October. Durch die bakteriologiſche
Unterſuchung iſt bei drei Verſtorbenen aſiatiſche
Cholera als Todesurſache feſtgeſtellt worden. Heute
ſind abermals drei choleraverdächtige Erkrankungen
vorgekommen.

Aus Rotterdam werden zwei Erkrankungen und
zwei Todesfälle in Folge von Cholera gemeldet.
Außerdem ſind aus acht kleineren Ortſchaften 7 Er
krankungen und 2 Todesfälle bekannt geworden.

Gent, 2. October. Nach hier eingegangenen
Meldungen iſt die aſtatiſche Cholera in Moerbeke,
einer Gemeinde OſtFlanderns an der holländiſchen
Grenze, aufgetreten. Die Zahl der bisher dort vor
gekommenen Cholera Todesfälle beträgt 8.

Petersburg, 1. October. Neu aufgetreten iſt
die Cholera im Gouvernement Kielce. Vom 25.
bis zum 29. September ſind daſelbſt 18 Erkran
kungen und 7 Todesfälle vorgekommen.

Am Freitag ſind in Paris 29 CholeraErkran
kungen und 12 Todesfälle, innerhalb der Bannmeile
6 Erkrankungen und 2 Todesfälle vorgekommen, am
Sonnabend 29 und 5, bezw. 7 und 5. Jn Havre
erkrankten am Freitag 4 Perſonen an der Cholera,
eine iſt geſtorben, am Sonnabend erkrankten 2 und
3 ſtarben. Jn der Umgegend von Calais iſt
die Cholera aufgetreten und zwar in der ſchwerſten
Form die Bevölkerung iſt vollſtändig entmuthigt
und lehnte ſich gegen die Behörden auf, welche ſämmt
liche Brunnen durch Gendarmen abſperren laſſen
mußten, aber nicht genügend gutes Trinkwaſſer be
ſchaffen konnten. Infolge des Waſſermangels nahmen
die Unruhen vorgeſtern eine ſehr ernſte Wendung.
Die Aerzte ſind wiederholt angegriffen und mißhandelt
worden. Die Gendarmerie ſchickte Verſtärkungen nach
Arras, um die Ordnung dort wieder herzuſtellen.

Prof. Dr. Rumpf war erſucht worden, die zu Ham
burg in der ſchweren Cholera Epidemie gemachten Er
fahrungen hinſichtlich der Behandkung möglichſt
bald den deutſchen Aerzten zugängig zu machen. Der
leitende Kliniker faßt demzufolge in einer vorläufigen Mit
theilung der „Deutſchen Mediz. Wechenſchrift“ die bisherigen
Ergebniſſe zuſammen, ſich auf ein im Neuen Allgemeinen
Krankenhauſe behandeltes Material von etwa 3000 Cholera
fällen ſtützen. Nach vielen ungünſtigen Ergebniſſen verwirft
Prof. Rumpf ganz entſchieden die Verſuche, welche darauf
zielen, den Darmkanal bei ausgeſprochener Cholera nur zu
desinfiziren. Die einzige genügende Behandlung, welche ſo
mit übrig bleibt, iſt der Verſuch, die causa movens, hier
alſo die Kommabazillen, aus dem Darmkanal zu ent
fernen. Von dieſem Geſichtspunkte aus wandte von Anfang
Kalomel (OQueckſilber) an und kehrte zu dieſer Behandlung
immer wieder zurück, weil ihre Erfolge mit der Aufnahme
leichterer Fälle außerordentlich günſtig waren im Gegenſatz
zu vielen anderen Methoden. Die Kalomelbehandlung kommt
vor allen Dingen bei der einfachen Choleradiarrhöe und dem
erſten Stadium der Vergiftung in Betracht. Daneben hat
fich für die Fälle des erſten und zweiten Stadiums am
meiſten das heiße Bad bewährt, welches man bei jedem
abermaligen ſtärkeren Sinken der Temperatur wiederholte
Verſuche, an Stelle heißer Waſſerbäder ſolche von heißer
Luft und Dampfbäder treten zu laſſen, haben ſich dagegen
nicht bewährt. Neben kleinen Doſen Kalomel und heißen
Bädern ſind ſtärkende und erregende Getränke natürlich von
Wichtigkeit. Heißer Kaffee und Thee, Wein und Champagner,
Kampheröl zur Einſpritzung müſſen auf jeder Choleraab
theilung vorhanden ſein. Was endlich die Behandlung der
ſchweren Choleravergiftung betrifft, ſo ſei nur kurz erwähnt,
daß ſich die von Dr. Sick und Dr. Rieder eingeführte Ein
ſpritzung von Kochſalzlöſung in die Venen über
raſchend erprobt hat; die endgiltigen Erfolge ſtellen ſich auf
etwa 25 Prozent und ſind günſtig, weil es ſich um Kranke
mit ſchlechteſter Prognoſe handelt. Die Quinteſſenz aller
Erfahrungen lautet nach Prof. Rumpf: „Eine ſpezifiſche
Therapie der Cholera giebt es bis jetzt nicht. Sollte es
gelingen, ein Mittel zu ſinden, welches das Gift im Jnnern
des Körpers vernichtet, ohne die Thätigkeit des Körpers zu
ſchädigen, ſo wäre ein weſentlicher Fortſchritt in der Cholera
heilung gemacht. Die moderne Bakteriologie führt uns
vielleicht auf dieſem Wege weiter. Wir haben auch in Ham
burg mit derartigen Verſuchen begonnen, indeſſen würde ein
Urtheil über deren Ergebniſſe mehr als verfrüht ſein. So
bleiben denn einſtweilen weſentlich die großen Geſichtspunkte
der allgemeinen Therapie der Schwerpunkt der Cholerabe
handlung.“

Provinz und Umgegend.
Der Landrath des Kreiſes Hohenſtein

(früher Landkreis Nordhauſen), Kammerherr von
Davier, wird mit Ende d. M. aus ſeinem Amte
ſcheiden, das er 40 Jahre bekleidet hat.

t „Vater Langlotz“, der bekannte Jnhaber des
preußiſchen Gaſthofes auf dem Jnſelsberge, be
ging am I. d. das 25 jährige Jubiläum als
InſelbergWirth. Der Gaſthof preußiſchen Antheils
iſt ſein Eigenthum.

Am Sonnabend früh ſtieß ein Omnibuszug
infolge des Nebels bei Naun dorf, unweit Dresden,
mit dem von Eiſterwerda kommenden Zuge zuſammen.
Ein Schaffner wurde ſchwer verleht, die beiden
Maſchinen und mehrere Wagen wurden zertrümmert.
Von den Fahrgäſten wurde niemand verletzt.

t Jm Dorfe Creisfeld bei Eisleben war dieſer
Tage, wie die Hall. Ztg. meldet, eine Künſtlergeſell
ſchaft und gab abends bei Flammenbeleuchtung Vor
ſtellungen. Am Freitag Abend fiel eine Flamme mit
dem Petroleumbehälter herunter und dadurch wurde
ein Kind eines Bergmanns, welches mit zuſah, ſo
arg verbrannt, daß daſſelbe noch am ſelbigen Abend
unter furchtbaren Qualen verſtarb.

Einen ſeltenen Fang machte am Mittwoch
der Fiſcher und Badeanſtaltsbeſittzer Ed. Kayſer in
Grochlitz bei Naumburg, indem er eine 20 Pfund
ſchwere Lachsforelle aus der Saale zog.

t. Am Freitag gegen Abend ſchoß der Gärtner
Zeitz in den Parkanlagen der Schomburg'ſchen Villa
in Leipzig-Connewitz auf wilde Kaninchen,
traf hierbei aber, wie man der S. Ztg. berichtet, die
mit Gartenarbeit beſchäftigte Ehefrau des Arbeiters
Heyne in den Hals, ſodaß die Getroffene mit lautem
Schrei zu Boden ſank. Z. lief in der Aufregung
nach dem Gartenhauſe und ſchoß ſich mit einem
Revolver zwei Kugeln in die Bruſt; er wurde noch
lebend, aber ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe
gebracht, wohin man auch die Frau brachte, deren
Verletzung nur eine leichte iſt.

Von einem Raubmorde wird aus Zwickau
berichtet. Die an der Carolaſtraße dort allein wohnende

ledige Näherin Zergiebel, der kürzlich eine anſehn
liche Erbſchaft zugefallen war, wurde am Freitag in
ihrer Wohnung ermordet und beraubt auf
gefunden. Anſcheinend iſt die Z. in der Nacht
überfallen und mit einer am Thatorte vorgefundenen
großen Scheere durch Stiche in den Hinterkopf ge
tödtet worden. Der Mörder hat ſich aus einem
Schranke Werthpapiere angeeignet, beſtehend in 10
Stück preußiſcher Konſols zu je 2000 Mk. und 10
Stück ſolcher zu je 1000 Mk.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 4. October 1892.

Durch einen Eiſenbahnunfall, der leicht
die verhängnißvollſten Folgen haben konnte, wurde
am Sonnabend der regelmäßige Verkehr der letzten
unſere Station paſſirenden Züge derart geſtört, daß
der 11 Uhr 42 Min. nachts von hier nach Halle
abfahrende Perſonenzug erſt gegen 2 Uhr früh den
hieſigen Bahnhof verlaſſen und der fahrplanmäßig
um 11 Uhr 43 Min. von Halle einlaufende
Schnellzug erſt um dieſelbe Zeit eintreffen konnte
Der Unfall paſſirte auf der Strecke zwiſchen Ammen
dorf und Halle und betraf den 9 Uhr 27 Min.
von hier abgehenden Frankfurt Berliner
Schnellzug Nr. 5 und den Eilgüterzug Nr.
621. Letzterer war bei Kilometerſtein 3 an der
dortigen Zwiſchenſtation liegen geblieben, weil auf
der daſelbſt abzweigenden eingleiſtgen Strecke nach dem
Halleſchen Güterbahnhofe erſt der Eilgüterzug Nr.
622 ausfahren mußte. Der Schnellzug, der unter
dieſen Umſtänden in Ammendorf hätte angehalten
werden müſſen, ſtieß nun mit ungeheurer Kraft auf
den Güterzug 621, wodurch ein Wagen des Güter
zuges entgleiſte, zwei andere vollſtändig zertrümmert
und die Maſchine ganz bedeutend beſchädigt wurden.
Die letzten Wagen des Eilgüterzuges geriethen in
Brand. Durch den Zuſammenſtoß und ſeine Folgen
ſind glücklicherweiſe Menſchen weder getödtet noch er
heblich verletzt worden nur zwei Reiſende des Schnell
zuges wurden verhältnißmäßig ganz leicht verletzt. Von
der erwähnten Zwiſchenſtation aus zweigen die nach
Halle fahrenden Güterzüge auf die eingeleiſige nach
dem Güterbahnhofe führende Strecke ab. Dieſe Zweig
ſtation gilt auch als Blockſtation zwiſchen Ammen
dorf und Halle, indem von Ammendorf erſt dann
Züge in der Richtung auf Halle vorrücken dürfen,
wenn der vorhergegangene Zug die Zweigſtation paſſirt
hat. Obgleich nun durch das Halten des Eilgüter
zuges 621 an der Zwiſchenſtation die Strecke beſetzt
und deshalb, ſo lange Ammendorf nicht von dem
Gegentheil verſtändigt war, als blockirt gelten mußte,
wurde Schnellzug 5 in Ammendorf durchgelaſſen,
Derſelbe brauſte mit voller Kraft auf Halle zu und



kam, ehe es dem Warter der Zwiſchenſtation möglich
geweſen wäre, durch entgegengeſandte Boten dem
Maſchinenführer Warnungsſignale zu geben, vor der
Zwiſchenſtation an. Als der Maſchinenführer ſein
Geleiſe durch den Eilgüterzug beſetzt fand, wandte er
ſofort akle Mittel an, um ſeinen Zug zum Stehen
zu bringen. Die Entfernung zwiſchen den beiden
Zügen war aber bereits eine ſo geringe geworden,
daß ein Auffahren nicht mehr zu vermeiden war.
Vielleicht durch brennende Kohlen, die von der ſehr
ſtark beſchädigten Maſchine durch den ſtarken Anſtoß
auf den letzten Wagen des Eilgüterzuges geworfen
wurden, vielleicht auch infolge Ausſtrömens des Gaſes
aus der Gastrommel der Locomotive, möglicherweiſe
aus beiden Urſachen zuſammen, gerieth der letzte, mit
Stückgut beladene Wagen des Güterzuges in Brand
und die auflodernden Flammen ſprangen bald auf
den nächſten, mit in kleinen Pappkäſten verpackter Stärke
beladenen Wagen über. Die brennenden, entgleiſten und
zertrümmerten Wagen boten ein ſchauerliches Bild und
die herbeieilenden Beamten mußten zunächſt ein Un
glück von großem Umfange annehmen. Vom Halleſchen
Stationsvorſtande wurden deshalb die Kliniken um
Entſendung von Aerzten, ſowie die ſtädtiſche Feuer
wache um Löſchhilfe erſucht. Die Feuerwache ſowohl
wie die Aerzte der Kliniken leiſteten der Aufforde
rung ſofort Folge und erſchienen alsbald mit allen
erforderlichen Ausrüſtungen auf der Unfallſtelle.
Glücklicherweiſe bedurfte es weiterer Thätigkeit der
herbeigeeilten Aerzte nicht, da ſich herausſtellte, daß
bei dem Unfalle nur zwei Perſonen leicht verletzt
worden waren. Den Anſtrengungen der Feuerwache
gelang es, das Feuer zu löſchen, ehe es weiter um
ſich greifen konnte. Der Ausbruch des Feuers kann
thatſächlich nur als ein großes Glück für alle Be
theiligten erachtet werden, denn durch die auflodernden
Flammen wurde der Führer des Eilgüterzuges 622,
der in voller Fahrt auf das wirre Durcheinander fuhr,
rechtzeitig gewarnt und dadurch ein zweites Zu
ſammenſahren vermieden. Nachdem der glückliche
Verlauf des. Unfalles feſtgeſtellt war, wurde zunächſt
Sorge für die Weiterbeförderung der Schnellzug Fahr
gäſte getragen dieſelben ſowie Gepäck und Poſtſtücke
wurden durch einen Hilfszug weiter befördert. Die
Reiſenden des von Berlin kommenden Schnellzuges 2
ſowie des von Thüringen kommenden Perſonenzuges 23
wurden bis an die Unfallſtelle herangefahren und
dann durch bereitgeſtellte Sonderzüge weiter befördert.
Von der Halleſchen Hauptwerkſtätte wurden raſch alle
Vorkehrungen zur Freilegung des Geleiſes getroffen.
Das weſtliche Geleiſe war am Sonntag früh gegen
3 Uhr wieder frei, wonach es möglich war, den Be
trieb wieder vollſtändig aufzunehmen. Am Sonntag
Nachmittag war man noch eifrig mit Beſeitigung der
Wagen und Maſchinentrümmer und Freilegung des
öſtlichen Geleiſes beſchäftigt. Die Schuld an dem
Unfall trifft einen StationsAſſtſtenten in Ammendorf,
der, ohne das Blockſtgnal abzuwarten, den Schnellzug
durchfahren ließ. Allerdings ſoll durch die Ver
ſtümmelung einer Depeſche der Jrrthum hervorgerufen
ſein. Der Betreffende iſt ſofort ſeines Amtes ent
hoben worden.

Auf das „Eingeſandt“ in vor. Nr. macht uns
das kaiſerl. Poſtamt die Mittheilung, daß bereits
ſeit längerer Zeit hierſelbſt regelmäßig in den letzten
und erſten Tagen jeden Monats mit Rückſicht
auf die in dieſer Zeit vermehrten Geſchäfte ein dritter
Schalter eingerichtet iſt. Die hieſtge Direction
glaubt damit dem Bedürfniß unſeres Publikums in
möglichſt ausreichender Weiſe entgegengekommen zu
ſein und iſt der Meinung, daß ſeit dem Jnsleben
treten dieſer Einrichtung ein „ſtundenlanges“ Warten
auf Abfertigung nicht mehr zu verzeichnen geweſen iſt.

Der Cultusminiſter Dr. Boſſe hat durch Er
laß vom 21. Sept. d. J. dem Centralausſchuß
zur Förderung der Jugend und Volks
ſpiele in Deutſchland behufs Unterſtützung ſeiner
Beſtrebungen eine einmalige Beihilfe von 2000 Mk.
bewilligt. Eine annähernd gleiche Summe iſt dem
Centralausſchuſſe von einer Anzahl deutſcher Städte
zugefloſſen, die dieſe Bewilligung zunächſt auf fünf
Jahre ausgeſprochen haben. Aus der erwachſenen
Bewegung iſt als beſonders erfreulich hervorzuheben,
daß das Intereſſe der Gemeinden an der Förderung
dieſer körperlichen Uebungen faſt durchgehends ein ſehr
reges geworden iſt und daß insbeſondere die Zahl der
Spielplätze erheblich zugenommen hat.

Der dem Bundesrathe vorgelegte Entwurf
neuer Formulare für die Nachweiſungen
der Krankenkaſſen trägt zunächſt den Aende-
rungen Rechnung, welche das Krankenverſicherungs-
geſetz durch die am 1. Jan. 1893 in Kraft tretende
Novelle erfahren hat. So iſt nunmehr Vorſorge ge
troffen, daß aus den Nachweiſungen erſichtlich wird,

kann, inwieweit die Anſammlung des Reſervefonds
den Vorſchriften des Geſetzes entſpricht. Neue
Rubriken ſind in die Formulare jedoch auch infolge
der Mitwirkung der Krankenkaſſen bei der Unfall
und Jnvaliditäts Verſicherung eingefügt worden. So
ſoll künftig aus der Nachweiſung näherer Aufſchluß
darüber gewonnen werden können, in welchem Um
fange die Krankenkaſſen bei der Erfüllung der Auf
gaben der Unfall und JnvaliditätsVerſtcherung mit
zuwirken und aus dieſem Anlaß Auslagen zu machen
haben, die von den Berufsgenoſſenſchaften, Unter
nehmern und Verſicherungsanſtalten erſtattet werden.
Nach S 112 des Jnvaliditäts und Altersverſtche
rungsGeſetzes ſind die Krankenkaſſen befugt die
Beiträge für die Verſtcherten einzuziehen. Die Ver
ſicherungsanſtalten ſind verpflichtet, den Krankenkaſſen
dafür eine von der LandesCentralbehörde zu be
ſtimmende Vergütung zu gewähren. Infolge dieſer
Vorſchriften iſt ein neuer Zweig der Kaſſen und
Rechnungsführung bei den Krankenkaſſen entſtanden.
Damit die Verrechnung der durch die fraglichen
Geſchäfte veranlaßten Einnahme und Ausgabe erſicht
lich wird, haben gleichfalls die Nachweiſungsformulare
Erweiterungen erfahren müſſen.

Berichtigung. Zufolge des von Herrn
Maurermeiſter C. Günther jun. hier auf Grund des
S 11 des Preßgeſetzes an uns gerichteten Erſuchens
berichtigen wir die Localnachricht in der Beilage zu
Nr. 191 d. Bl. dahin, daß dem von dem Zimmer
mann H. in einem Hauſe der Preußerſtraße unter
nommenen Selbſtmordverſuche irgend welche Differenzen
mit ſeinem Hauswirthe und Arbeitgeber nicht vor
hergegangen ſind. Wir bemerken hierzu, daß wir
auf Grund des oben citirten Paragraphen des Preß
geſetzes gehalten ſtnd, Berichtigungen ſelbſt dann auf
zunehmen, wenn ſie mit unſeren Jnformationen in

Widerſpruch ſtehen. D. Red.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

Freyburg, 30. Septbr. Der alte eingegangene
Friedhof birgt bekanntlich auch das Grabmal des
Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn, deſſen
Ueberreſte am 15. October d. J. nunmehr 40 Jahre
im kühlen Schooß der Erde ruhen. Als im Jahre
1860 die deutſche Turnerſchaft den Gedenkſtein mit
der von Schilling Dresden trefflich modellirten Büſte
des „Alten im Barte“ auf dem Grabe deſſelben er
richten ließ, zu welchem Behufe etwas tief in daſſelbe
hineingegangen werden mußte, unternahmen es Mehrere
aus Neugierde, den Deckel des Sarges zu heben, um
einen Blick in denſelben zu thun. Dieſelben ver
ſicherten, daß ſich die Leiche wohl erhalten und das
Geſicht von der Verweſung wenig beeinflußt geweſen
wäre. Heute wird wohl vom Türnvater Jahn wenig
übrig geblieben ſein. Die Exhumirung der Ueberreſte
wir im nächſten Frühjahr geſchehen, da der Bau
einer auf dem von der Stadt zu dieſem Zweck (nach
vorheriger Abmachung mit der Kirchenbehörde) her
gegebenen Friedhofe zu errichtenden Erinnerungsturn
halle um dieſe Zeit in Angriff genommen werden
ſoll. Der vom Architekten Weidenbach in Leipzig
gefertigte Bauplan iſt angenommen worden und
gelangt zur Ausführnng. Die Koſtenſumme iſt
auf 40000 Mk. veranſchlagt; bis jetzt ſind davon
aufgebracht: 15 000 Mark aus der Kaſſe der
deutſchen Turnerſchaft, etwa 8000 Mk. durch frei
willige Beiträge innerhalb der deutſchen Turnerſchaft
und etwa 3000 Mk. durch Sammlung in Freyburg
ſelbſt. Es wären alſo etwa noch 14000 Mk. auf
zubringen, für die etwa 400000 Angehörige zählende
deutſche Turnerſchaft eine Kleinigkeit, wenn eine Kopf
ſteuer von nur einigen Pfennigen erhoben würde.
Ueber der ſpäteren Ruheſtätte der Ueberreſte Jahns
(Gewölbe) ſoll ſich die Ruhmeshalle erheben, in welcher
eine Anzahl Erinnerungszeichen an denſelben dauernd
Platz finden ſollen. Direct an dieſe Erinnerungshalle
wird ſich die mit allen zeitgemäßen Turngeräthen
ausgerüſtete Turnhalle anfügen. Dieſelbe ſoll dann
den 100 Mitglieder zählenden Turnerbund zu Frey
burg und den Schulkindern als Turnlocal überwieſen
werden. Selbſtredend wird auch auswärtigen Turn
vereinen, wenn ſie einen Ausflug nach Freyburg unter
nehmen, das Turnen in dieſer Halle geſtattet werden. Zu
bemerken iſt noch, daß eine Anzahl Freyburger Einwohner
zu dem Bau unentgeltlich Materialien hergeben und
Fuhren leiſten wollen, was entſchieden anzuerkennen iſt.

Was das Jahnhaus unterhalb der „Neuenburg“
anlangt, ſo macht daſſelbe keinen günſtigen Eindruck
der Contraſt zwiſchen der vor einigen Jahren neu
errichteten eleganten Colonade und dem Jahnhaus,
das durch dieſelbe ganz verdeckt wird, iſt zu groß,
um nicht aufzufallen. Dem Hauſe, in dem der
Turnvater ſo lange gehauſt und in dem er geſtorben,
thäte eine gründliche Renovation ſehr noth. Zum
Schluß ſei noch des Fremden buches Erwähnung
gethan, das im Jahnhauſe zur Benutzung der Beſucher
ausliegt. Daſſelbe befindet ſich in einem traurigen
Zuſtande und macht auf den anſtändigen Fremden
einen eigenartigen Eindruck. Eine Menge Einzeichner

haben ſich Vermerke erlaubt, die von niederer Ge
ſinnung des Betreffenden zeugen. Man ſollte doch
angeſichts der Stätte, die für uns Turner und uns
Deutſche geheiligt ſein muß, da hier ein trefflicher
Menſch gewandelt, ſich derartigen Ungezogenheiten,
wie ſie dies der Erinnerung gewidmete Buch leider
gufweiſt, enthalten.

Vermiſchtes.
(Der Diſtanzritt Berlin-Wien) hat am

Sonnabend früh um 6 Uhr begonnen. Man berichtet aus
Berlin darüber: Das Tempelhofer Feld lag noch in der
erſten Morgendämmerung, als ſich ſchon am Steuerhäuschen,
dem Start, eine zahlreiche, zumeiſt aus Sportkreiſen zu
ſammengeſetzte Menge einfand. Kurz nach „6 Uhr fuhr als
erſter activer Theilnehmer der Prinz Friedrich Leopold vor,
gleich darauf erſchienen die Starter. Für die Herren war
im Erdgeſchoß des Steuerhauſes ein Zimmer eingerichtet,
von dem aus das Eiſenbahn Regiment über das Tempelhofer
Feld hinweg eine Fernſprechleitung angelegt hatte. Bald
ſammelte ſich ein immer zahlreicheres Publikum an.
Sämmtliche Reiter wurden vor dem Start oder beim Ab
reiten vom Hofphoötographen Schnäbeli photographirt. Die
Photogramme ſollen zur Herſtellung eines großen Gruppen
bildes verwendet werden. Die Reiter beſtiegen meiſt ohne
Säbel die Pferde. Zur Aufzeichnung des Weges hatten alle
ein kleines Buch bei ſich, in dem der Weg in 14 Abſchnitten
angegeben war. Das Buch enthielt außerdem Tabellen, in
denen in Minuten Galopp, Trab, Schritt, Führen und Raſt
eingezeichnt werden ſollen. Eigentliches Gepäck wurde von
keinem Reiter mitgeführt; nur einzelne hatten etwas Mund
vorrath bei ſich und einer der Herren hatte noch einen
waſſerdichten Ueberwurf als Mantelſack aufgeſchnallt,
Einzelne wurden von Radfahrern begleitet. Die erſte
Gruppe, die punkt 6 Uhr abgelaſſen wurde, bildeten
folgende 5 Herren: Prinz Friedrich Leopold,
der den Fuchswallach „Taurus“ ritt, Frhr. v. Zandk,
Hauptmann im Generalſtabe, auf Frhrn. v. Marſchall's
„Wanderſchwalbe“, Sek.-Lt. v. Zanſen gen. v. d. Oſten von
den 9. Ulanen, Sek.Lt. Graf Clarion d' Hauſſonville
von den 4. Dragonern auf ſeinem Chargenpferde, dem Fuchs
wallach „Nero“, und Sek.Lt. v. d. Oſten von den Gardes
du Corps auf dem ſchwarzbraunen Wallach „LittleDavi“;
die Herren ritten zunächſt etwa 40 Meter im Schritt, dann
gingen ſie in kurzen Galopp über und verſchwanden in der
geraden Richtung auf Tempelhof zu. Die am Sonntag
ſtartenden Offiziere waren beim Abreiten nicht von ſo ſchönem
Wetter begünſtigt, wie ihre Kollegen am Sonnabend. Am
Montag ſtellten ſich die letzten 45 Offiziere dem Starter.
Die Ankunft der erſten öſterreichichen Offiziere erwartet man
am Dienſtag früh. Jn Wien ſtarteten am Sonntag 48
Theilnehmer am Diſtanzritt in 16 Gruppen. Fünf Reiter
konnten nicht abgehen, weil ihre Pferde im Training nieder
gebrochen waren. Nach den eingegangenen Drahtmeldungen
hatten die Grafen Paar und Fürſtenberg am Sonnabend
Abend einen weiten Vorſprung. Die in der Begleitung der
Reiter befindlichen Radfahrer melden, daß der Sonnabend
ohne Zwiſchenfall verlaufen iſt

Eine Falſchmünzerbande) iſt durch die Pariſer
Polizei aufgehoben. worden, welche ſehr geſchickte Nach
ahmungen italieniſcher Fünffrancsſtücke anfertigte. Ueber
hunderttauſend Francs dieſer Falſchſtücke wurden meiſt auf
Rennplätzen in Umlauf gebracht. An der Spitze der Ver
brechergeſellſchaft ſtand der wohlhabende Pariſer Hausbeſitzer
Jikuskiw, ein geborener Deutſch Pole.

(Feſtnahmeeiner Räuberbande.) Jn Palermo
und den umliegenden Ortſchaften iſt eine etwa 160 Mann
ſtarke Brigantenbande verhaftet worden, welche ſeit Monaten
in der Umgegend Palermos ihr verbrecheriſches Handwerk
betrieben hat. Sämmtliche verhaftete Perſonen ſind mehr
mals vorbeſtrafte Jndividuen, von denen die Mehrzahl erſt
kurze Zeit aus dem Zuchthauſe entlaſſen iſt: es befinden ſich
dabei auch 27 entſprungene Bagnoſträflinge und 30 in con
tumaciam Verurtheilte, auf deren Köpfe Preiſe ausgeſetzt
waren.

(Feuersbrunſt.) Jn Elizabeth (NewJerſey)
ſind die Tiſchlerwerkſtätten der Singer'ſchen Nähmaſchinen
fabrik am 28. September abgebrannt. 700 von den 2000
Arbeitern haben infolgedeſſen ihre Beſchäftigung verloren.
Der Schaden beläuft ſich auf 200000 Lſtrl.

(Ueberſchwemmung in Marſeille) Wie in
einem Telegramm berichtet wird, iſt am Sonnabend Vor
mittag durch einen von heftigem Sturme begleiteten wolken
bruchartigen Regen der tiefer gelegene Stadttheil von
Marſeille, namentlich das Börſenbiertel, unter Waſſer
geſetzt worden. Der Schaden an Material iſt beträchtlich.

(Erſchoſſen.) In Krotoſchin (Provinz Poſen)
wurde bei Schießübungen ein Füſilier durch eine verirrte
Kugel getödtet und ein zweiter Füſtlier tödtlich verletzt.

(Ein Mordanfall) wurde in Altona auf die
16 jährige Tochter des Weinhändlers Plate verübt. Ein
Bettler, dem ſie eine Gabe verweigerte, feuerte einen Re
volverſchuß auf ſie ab. Die Kugel drang durch das linke
Bein und verwundete das junge Mädchen lebensgefährlich,
Der Thäter iſt entkommen.

Ein Eiffelthurm für Kopenhagen.) Am
1. Oct. beginnen die Arbeiten zu einem Ausſichtsthurm nach
dem Muſter des Pariſer Eiffelthurms, den eine Aktienge
ſellſchaft auf „Söndermarken“, einer großen parkartigen An
lage in unmittelbarer Nähe der Stadt, aufzuführen gedenkt,
Er wird wie ſein Vorbild aus Eiſen, auf vier Füßen ſtehend,
gebaut und etwa 500 Fuß hoch; da indeſſen der Grund,
auf welchem er ſtehen wird, 390 Fuß über dem Meeresſpiegel
liegt, wird der Kopenhagener Eiffelthurm in der That um
100 Fuß niedriger als der Pariſer. Die Beſucher werden
mittels Elevators hinaufbefördert. Außer ſeiner Beſtimmung
als Sehnswürdigkeit ſoll der Thurm dem Kriegsminiſterium
als Beobachtungspoſten in Kriegs und Manöverzeiten
dienen.

Die Seiden- Fabrik G. Henneberg (k. u.
K. Rofl.), Zürich ſendet direkt an Private:
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von

75 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter glatt, ge
ſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto und
zollfrei. Muſter umgehend.
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An das kranke Publikum!
Meine Natur-Heilmethode, durch äuſerliche Anwendung ſächlich durch Behandlung perſönlich an den Kranken gemacht

eines Apparates iſt eine der leicht durchführbarſten Kuren mit habe, bin ich der feſten Ueberzeugung, daß keine Krankheit,
überraſchendem Heilerfolg, ohne Berufsſtörung und Verände welche dem mediziniſchen Bereiche angehört, meiner Methode

zu widerſtehen vermag, vorausgeſetzt, daß der Tod nicht ſchonrungen der Lebensweiſe.

mit dem Apparat dauert 5--10 Minuten und wird bei veralteken Fran ſpät kommt
heiten mit Zwiſchenpauſen von verſchiedenen Tagen wiederholend vor

enommen bis zur Geneſung. In den meiſten Fällen tritt die HeilungLhr ſchnell ein, und wird es jedem begreiflich ſein, daß, wenn man einen er
Lerfokge nicht ausbleiben können.

ein Heilmilkkel iſt von ſo großer Kraft, daß es bei einem kranken
Menſchen z. F. aus der Rückenfläche nach einer Anwendung bis ein

kranke Stoffe ableitet, ze nachdem die Krankheit iſt, auch ſammen
erklärt ſich die wirkliche Heilfähigkeit des Apparates daraus, das einem
thakſächlich geſunden Menſchen durch meinen Apparat kein Skoff ent
zogen werden kann. Der NApparat wird da angewandt, wo die Krank
heit am liebſten ausſcheidet, meiſtentheils aber auf der ganzen Rücken
und 2hagenfläche, weil dort in den meiſten Fällen der Arſpruug jeder
Krankheit iſt. Bei zeiliger Anwendung meines Apparätes läßt derſelbe
überhaupt Keine Krankheit erſt auf kommen. Deshalb iſt es für Jeden we

kranken Stoff ableitet, Hei

Zehntel Liter

ein Apparat erzeugt da, wo er zur Anwendung gebracht wird, künſt- zu nahe iſt, oder bei ſchnell verlaufenden Krankheiten, z. B.
liche Poren, aus welchen der Krankheitsſtoff ausſchwitzt. Die Arozedur Cholera, Bräune 2c., die Behandlung mit meinem Mittel zu

Für die Heilkraft meiner Methode bürgen Heilberichte in
ſtannlicher Menge, welche bei mir einzuſehen ſind und wovon

ich nachſtehend eine Anzahl zur Oeffentlichkeit bringe.
Ein Apparat nebſt Zubehör inel. Verpackung koſtet zu

13 Mark, und verſende auf Beſtellung umgehend. Es wird
dabei um genaue Angabe des Namens und Wohnorts (Poſtſtation) des Ein
ſenders gebeten. Unbemittelte können ihrer mehrere einen Apparat gemein
ſchaftlich gebrauchen, ebenſo iſt ein Apparat für die ganze Familie hinreichend.

Jch habe in dem diesbezüglichen, dem Apparat beifolgenden Lehrbuch,
lches wiſſenſchaftlich und nach meinen eigenen Erfahrungen geſchrieben, auf

nokhwendig. ſich mit ineinerKur und ihren Grundſätzen vertraut zu machen. jede einzelne Krankheit Rückſicht genommen, auch die Behandlung jeder ein

Durch die tauſendfachen Erfahrungen, welche ich hanpt- zelnen gengu und ausführlich angegeben.

Wranz Otto, Berlin W., Wintkerfeldt- Straße 25.
Ein weikerer Auszug von Heilberichken.

Sämmtliche ZBerichke ſind des Raumes wegen viel als möglich abgekürzt).
h

Meinen geehrten Kunden mache ich hierdurch
zugleich die ergebene Mittheilung, daß mein
Lehrbuch mit meinen ſämmtlichen Heilberichten,
die ich ſeit zwölf Jahren bis 1891 zur Oeffent
lichkeit gebracht, Sr. Majeſtät dem Kaiſer vor
gelegen haben und wurden auf Allerhöchſte
Beſtimmung Sr. Majeſtät des Kaiſers der
Medicinalbehörde zur Prüfung übergeben

Aus dem ſchriftlichen Beſcheid nach ſtatt
gehabter Prüfung, der bei mir einzuſehen iſt
geht hervor, daß meinem Heilmittel nichts
im Wege ſteht.

Daß ich meine Leiſtungen Sr. Majeſtät
dem Kaiſer zur Prüfung unterbreitet habe,
bietet doch gewiß für Jeden über die Reellität
meines Heilmittels die größte Sicherheit.

Franz Otto.
W äöBörnersdorf, d. 6. September 92.
Lieber Herr Otto! Theile Jhnen ergebenſt mit,

daß mir Jhr Apparat große Dienſte geleiſtet
hat. Ebenſo einem Schmiedemeiſter, welchen der
et aufgegeben derſelbe litt am Magen, Rheu
matismus und an beſtändigemFrieren, er war nach
ſechs Anwendungen ſo weit hergeſtellt, daß er
wieder leichte Arbeiten in der Werkſtatt verrich-
ten konnte, jetzt iſt er geſund. Ein anderer Patient
hatte Reißen in den Beinen, ſo daß er an Stöcken
ging, auch dieſer iſt nach drei Anwendungen
wieder geſund. Achtungsvoll grüßt

Borite et o3d, Gutsbeſitzer.
Wend.-Buchholz, d. 3. September 92.
Geehrter Herr Otto! Da ich durch Anwendung

Jhres Apparats in meiner Familie ſo wie bei
mehreren anderen Leidenden den beſten Erfolg
erzielt habe, erlaube ich mir unſer Aller innigſten
Dank auszuſprechen. Jch will nun mehrere Lei
den, die ich durch Jhr Mittel gründlich geheilt
habe angeben: Mein Schwiegerſohn litt dermaß en
an Reißen, daß die Behandlung der Aerzte nichts
fruchtete, durch vier Behandlungen Jhres Mit
tels iſt er gänzlich wiederhergeſtellt; dann war
ſeine kleine Tochter ſehr mit Seropheln geplagt,
hauptſächlich war der eine Arm ſehr ungeſtalten,
der aber nach neun Tagen ſo ziemlich wieder
ein iſt, jedoch wird die Kur noch fortgeſetzt.
Eine Frau die am Magen litt, welch letzterer

ſchon geſchwollen war, ſo daß der Arzt nichts
mehr ehe konnte, iſt durch Jhr Mittel auch
gänzlich hergeſtellt; außerdem habe ich noch
mehrere Magen und Kopſleiden durch Jhre vor
treffliche Kur geheilt. Jch werde nicht verſäumen
Jhr Mittel zu empfehlen. Mit aller Hochachtung

W. Bismark, Klempnermeiſter.
Rittergut zu Freienwalde in Pommern, den

1. September 92.
Sehr geehrter Herr Otto! Jch kann Jhnen

meinen herzlichſten Dank ausſprechen. Erſtens
heilte ich mit Jhrem Mittel in kurzer Zeit meine
Tochter, welche ein halbes Jahr an furchtbar
ſtark auftretenden Krämpfen im Kopf und Kör-
per litt, wobei ihr ärztliche Anwendung nicht
half. Zweitens iſt mein Sohn, welcher ſeit Jahren
an heftigem Rheumatismus in den Beinen litt,

h

nach wenigem Gebrauch ſchon ſehr geheilt. Auch
heilte ich meinen Schwager, welcher lange Zeit
von Gichtſchmerzen ſehr gequält wurde.

Es grüßt Achtungsvoll
Bachmmann, Pächter.

Lübeck, 8. September 92.
Geehrter Herr Otto! Da meine Frau bereits

zwölf Jahre an Gelenkrheumatismus gelitten,in welcher Zeit verſchiedene Aerzte ſie in Be
handlung gehabt und eine Unmaſſe Hausmittel
vergebens augewandt worden waren, entſchloß
ich mich zu Jhrem Apparat. Meine Frau konnte
die letzten zwei Jahre das Bett nicht verlaſſenund wenn es geſchah, ſo wurde fie auf s Sophageſetzt. Wertheſter derr Otto, Apparat und Oel
haben die überraſchendſten Erfolge gehabt. Nach
zwei Behandlungen konnte meine Frau ſchon
allein im Zimmer ohne Stock gehen und die
fürchterlichen Schmerzen waren auch weg. Nach
der weiteren Behandlung kann ſie ſchon die
Treppe auf und abſteigen, was viel ſagen will,
zumal ſie ſchon 72 Jahre alt iſt. Jch kann Jhr
Heilmittel gegen rheumatiſche Krankheiten nur
auf's Beſte empfehlen. Meine Bekannten mein
ten, fie hätten nicht geglaubt, daß meine Frau
wiederhergeſtellt werden könnte, auch ich glaubte
nicht daran und doch iſt der Erfolg der Beſte
geweſen. Hochachtungsvoll

G. Mühe Tiſchlermeiſter, Hundeſtr. 17.
Zschopau 2. September 92.

Herrn Franz Otto! Theile Jhnen hierdurch
ergebenſt folgende Heilerfolge mit: Ein Kind
von drei Jahren, das ſehr erhitzte Augen hatte,
welche auch noch geſchwürig waren, wurde durch
zwei Anwendungen geheilt. Ein Mädchen, wel
ches ſchon von e un behandelt wurde litt am
Magen und wurde durch Jhren Apparat geheilt.
Auch iſt eine Frau vom rheumatiſchen Halsleiden
befreit, ebenſo wurde meine eigene Frau von
einem ageuten Lungenleiden mit Huſten verbun
den durch Jhre Kur geheilt. Ein Kind von ei-
nem Jahr, das im Schoß, am Hals und unter
den Armen ganz wund war iſt mit zwei Rücken
behandlungen geheilt. Hochachtungsvoll

Anton Weigel, Bleichweg 259 0.
Striegau, 5. Septmhbr 92.

Geehrter Herr Otto! Theile Jhnen ergebenſt mit,
daß der Apparat mich ſowie meine Frau durch
mehrmalige Anwendung von Rheumatismus
gänzlich befreit hat. Jn letzter Zeit wandte ich
Jhr Mittel auch gegen Art Typhus, Durchfall
und Schneiden in den Därmen an, worauf mir
ſofort geholfen war. Hochachtungsvoll

Heinrich Keimann, Heidauerſtr. 15.
Recklinghausen, 3. Septmbr. 92.

Herrn Franz Otto! Hierdurch theile ich Jhnen
mit, daß Jhr Apparat bei mir den beſten Erfolg
gehabt hat. Jch litt ſchwer an der Lungenent
zündung, ſo daß ich längere Zeit bettlägerig
Wwar; jetzt bin ich Gott ſei Dank wieder geſund.

Achtungsvoll
Theodor Cremer, Poſtbeamter.

Lügde, 4. Septbr. 92.
Wertheſter Herr Otto! Das Kopfübel bei mei

ner Frau, wodurch dieſelbe Nachts nicht ſchlafen
konnte hat nachgelaſſen und kann meine Frau

einen Mann mit Jhrer Heilmethode behaudelt,
der faſt ganz arbeitsunfähig war; viele Aerzte
hatte er gebraucht und keiner konnte helfen, durch
Jhr Mittel iſt er vollſtändig wieder hergeſtellt.

jetzt wieder ruhig ſchlafen. Jch habe hier noch

zündung herrührend in allen Gliedern und litt
er auch an geſchwollener Leber
Daukend zeichnet ſich an a e Flurſchütz.

Pasewalke. 4. Septwbr. 92.
Herrn Frauz Otto! Meine Frau, welche ſeit

zwei Jahren von den Zwergfell-Krämpfen befel
ken war, habe ich mit einer einzigen Anwendung
gründlich geheilt. Auch mein ſchweres Uebel,
welches ich vor ſechs Jahren bekam, wo ich plötz
lich von einem Nervenſchlag befallen wurde und
ſich zur Zeit eine Lähmung auf der rechtenSeite und ſtarker Kopfſchwindel einſtellten iſt
durch Jhr Apparat und Oel beſeitigt. Dieſes
der Wahrheit gemäß und zeichnet ſich mit aller
Hochachtung W. Siewert, Malermeiſter.

Mohenhausen, (Iippe-Detmold) No. 39,
8. Septmbr. 92

Ew. Wohlgeboren! Mit Jhrem Apparat habe
ich mich, meine Frau und auch andere Perſonen

behandelt. 1 Jahr vorher hatte ich die Jnflucuza,
ſeitdem litt ich an Rückenſchmerzen und Stichen
in der Bruſt. Wenn ich gebückt geſtanden hatte
konnte ich mich nicht wieder gerade richten, durchJhr Mittel bin ich geheilt; auch meine Fran iſt
dadurch vollſtändig geheilt, ſie litt ſehr an Ma
genkrampf und hatte im Winter juckenden Aus
ſchlag. Jch kann hiermit beſtätigen, daß es bei
allen, die ich applieirt habe, einen guten Erfolg
gehabt hat. Dankend zeichnet fich

Hochachtungsvoll Wrnst Bergmanaz,
Delmenhorst, 12. September 92.

Geehrter Herr Otto! Sie werden ſich noch er
innern, daß mein Vater von Jhnen ein Apparat
und was dazu gehört für meinen kleinen Bruder
kommen ließ, welcher ein ganzes Jahr an einer
Augenkrankheit litt. Wir ſuchten zunächſt bei
Aerzten Hilfe aber vergebens im Gegentheil
es wurde immer ſchlimmer, ſo daß der Kleine
zuletzt blind war und wir auch nicht anders glaub
ten als er würde niemals wieder ſehend werden.
Da brachten wir Jhren Apparat bei ihm in An
wendung und durch mehrmalige Applikation auf
Rücken und hinter den Ohren waren ſeine Augen
wieder ganz geſund. Wir freuen uns alle herz
lich darüber. Jch will Jhren Apparat bei mir
wegen einer Muskelkrankheit anwenden, bitte
ſchicken Sie mir noch 2 Fl. Oel.

Dankend zeichnet ſich An Giek,p. Adr. O. Giesecke, Hartmannskamp 190.
Ganzig b. Bornitz, 10. September 92.
Hochgeehrter Herr Otto! Erlaube mir hier-

durch mitzutheilen, daß ich durch Jhren Apparat
meine Rückenſchmerzen gänzlich beſeitigt habe.
Auch habe ich meinen Sohn von Reißen in den
Gliedern, einen Oekonom von Geleukrheumatis-
mus und meine Frau von der Kopfgicht gänzlich
geheilt. Nach ſolcher Ueberzeugung kann ich je
dem Jhren Apparat nicht dringend genug empfeh-
len. Jch wünſche zugleich noch zwei Flaſchen
Oel. Mit aller HochachtungB. Wachtel, Steinbruchbefitzer.

Fambach No. 89. b. Wernehausen,
11. September 92.

Geehrter Herr Otto! Meine Krankheit war ein
Magenleiden und hatte ich dieſelbe bereits zwölf
Jahre. Die letzten Jahre mußte ich meiſtens das

Bett hüten. Jch habe mehrere Aerzte gehabt,
aber keiner konnte helfen, ſie ſagten es wäre
Magengeſchwür. Eſſen konnte ich beinghe gar

nicht mehr und wenn ich etwas aß, mußte ich
Dem Mann ſteckte es von einer Rippenfellent- brechen. Jch konnte weiter nichts vertragen als



abgekochte Milch und war ſo ſehr abgemagert
daß ich mich nur noch auf den Tod geſaßt machenkonnte aber es ſollte nicht ſein. Nach Jhrem
berühmten Heilmittel bin ich nun wieder ganz
geſund kann alles eſſen und alle Arbeit verrich
ten. Jeder der mich kannte hatte mir das Leben
abgeſagt und wundert ſich jetzt über meine Ge
fundheit. Jch empfehle Jhr Mittel allen ähnlich
Zeidenden und bitte dieſen Brief mit in dieOeffentlichkeit zu bringen. Dankend zeichnet ſich

Hochachtungsvoll Kugust Renner.
Thiede i. Braunschweig, 14. September 92.

Sehr geehrter Herr Otko! Bitte mir noch 4
Fl. Oel ſchicken zu wollen. Meine Frau litt län
gere Jahre an Bruſtkrampf, iarrhoe, Erbrechen
und Vorfall. Später ſtellte ſich gänzlich Verſtop
fung ein Aerzte ſagten ſich los von ihr, auch
im Krankenhauſe konnte ſie nicht geholfen wer
den, ſie war zum Seelett abgemagert, ſodaß wir
ſtündlich den Tod erwarteten Meine Frau iſt
nun nach Jhrer Kur ſoweit hergeſtellt, daß ſiealle ihre Arbeit ſelber machen kann ſchon im
erſten Monat während der Kur nahm ſie an Kör
pergewicht neunzehn Pfund zu. Auch bei einer
lungenkranken Frau, ebenſo vei einer Kehlkopf
kranken hat Jhr Mittel gute Dienſte geleiſtet

Hochachtungsvoll

Aen nhe,Dellwig-Holte b. Lütgendortmund, den
5. September 92.Sehr geehrter Herr Otto Kann Thnen mit

Dank mittheilen, daß meine beiden Söhne von
ihrem unerträglichen Hautjucken, wobei Aerzte
nicht helfen konnten, durch ihr Mittel geheilt ſind.

Hochachtungsvoll liner onDützen b. Minden i. Westf., den 28. 8. 92.
Hochgeehrter Herr Otto! Hierdurch theile Jh

zen ergebenſt mit, daß meine Frau ehr an Ge
lenkrheumatismus an Händen und Füßen litt
Fe iſt durch zweimalige Anwendung Jhres
Mittels vollſtändig geheilt. Bitte ſchicken Sie
mir doch noch zwei Flaſchen Oel.

Es grüßt freundlichſt Otto Sohlomann.
Grüne, Westtalen, den 14. 7. 92.

Sehr geehrter Herr Otto! Wollte Sie bitten
mir wieder eine Jlaſche Oel zu ſchicken. Herr
Hegebüſcher nebſt Frau beauftragten mich, Jhnen
ihren Dank e Derſelbe iſt geheilt undhat am 11. ds. Monats ſeine Arbeit wieder auf
Zenommen. Er war im Monat Mai von Gelenkrheumatismus befallen, ſo daß er erſt an
Stöcken gehen mußte ſchließlich garnicht mehr
gehen konnte und ganz gelähmt vft laut auf
ſchreiend im Vett lag. Der ganze Körper war
geſchwollen und konnte er nicht allein die Speiſen
zu fich nehmen. Dies Leiden war traurig mit
anzuſehen. Nach der erſten Behandlung JhresMittels trat ſofort bedeutende Beſſerung ein,
die Schmerzen ließen nach und die Geſchwulſt
verlor ſich Zutſehends, nach einigen Tagen konnte
er ſelbſt wieder Speiſen und Getränke zu ſich
nehmen. Die Fortſchritte in der Heilung brach
ten alle Anweſenden in Erſtaunen. Herr Hege
Buſch nebſt Frau bitten darxum, daß Sie dieſes
Reſultat e Wohl der Krauken mit in die
Oeffentlichkeit bringen.

Hochachtungsvoll zeichnet ſich
Johann 51ö11Ier,KIix Post: Rauscha, 17. 2. 92

Geehrter Herr Otto! Bitte um eine Flaſche
Del. Seit einigen Jahren bin ich im Beſitz Jhres
Apparats, welcher mich und meine Fran von
unſerem Bruſtleiden befreite. Jhr ſtets dankbarer

H. Noacie, Gaſtwirth.Schloss Eisenbach b. Lauterbach (Hessen) d.
15. 6. 98.

Herrn Franz Otto! Vor einigen Wochen habe
ich mir Jhren Apparat ſchicken laſſen gegen Bruſt
krampf, woran ich ſchon über dreißig Jahre furcht
ar litt. Jch gebrauchte mehrere Doktoren aber
keiner konnte inir helfen; auch litt ich an Magen
blähungen- ich konnte faſt nichts mehr eſſen ohue
h h gequält zu fein. Nach dreimaliger An
weundung Jhres Apparats bin ich von dem ſ.
furchtbar läſtigen Bruſtkrampf befreit, ſowie auch
von den Blähungen. Jch kann wieder meinemBeruf nachkommen, kann Nachts ſa lafen und kann
eſſen ohne gebläht zu werden. Nur Derjenige,
der ſelbſt weis was ruſtkrampf iſt kann ſich eine
Vorſtellung davon machen, wie glücklich ich nun
bin. Beſtelle hiermit noch einen Apparat mit
Zubehör für einen meiner Verwandten.

Hochachtungsvoll
BI. Trautmr an n Obergärtner.

Merchweiler b Saarbrücken, den 9. 3. 92
Heehrter Herr Otto! Möchte Sie vitten mir

wei Fl. Del zu ſchicken. Der Apparat mit dem
el bewährt ſich ſehr gut, denn ich habe beinahe

mein vollſtändiges Gehör wieder und auch die
rheumatiſchen Schmerzen, welche vom Schlagflußherrührten, ſind gang verſchwunden. Jch dante
Hott, daß ich zufällig zu Jhrer Adreſſe kam.
Borher hatte ich ſechs volle Jahre verſchiedene
ärztliche Kuren vergebens gebraucht.Hochachtungsvoll Ac6hann Walten

Privatförſter und Steinbruchbeſitzer.

Obergruna, b. Siebenlebn, den 23. 5. 92.
Hochgeehrter Herr Otto! Jhnen hierdurch zur

Nachricht, daß ich von meiner Magenkrankheit
durch Jhr ausgezeichnetes e e h befreit
bin. Mich haben fünf Aerzte in Behandlung
gehabt, alles war vergebens. Bitte um noch 1
Fl. Oel, ich will ein Kind in Behandlung nehmen.

Hochachtungsvoll zeichnet Auge Oenhme.
Heide i. Holstein, den 21. 2. 92.

Geehrter Herr Otto! Theile Jhnen ergebenſt
mit, daß ich Jhren Apparat bei meiner ganzen
Familie zur Nuweudung gebracht habe. Meine
Tochter, welche ſehr krank war an Magenentzün
duns verbunden mit Blutbrechen und Bleichfücht
wurde ganz unerwartet wieder geſund. Jch bitte
Sie mir noch zwei Flaſchen Oel zu ſenden

Hochachtungsvoll o. nommen.
Chauſſeeſtr. 7.

Werda in Vogtland, 16. 3. 92.
Geehrter Herr Otto! Schicken Sie mir doch

noch 2 Flaeon Oel, es ſind mehrere, die von Jhrer
Kur Gebrauch machen wollen. Mein Bruſtſtechen
hat ſich durch Gebrauch Jhres Mittels gänzlich
entfernt; ich wünſche daß jedem ſo ſchnelle Hilfe
zu Theil wird. Herzlich dankend zeichnet ſich

Hochachtungsvoll A. Aer n.
Hohheide, Kr. Mörs, den 15 5. 92.

Geehrter Herr Otto! Bitte mir noch 2 Flae.
Oel zu ſchicken. Meine Frau litt an Gällenſtein.
Das Leiden iſt durch Jhren Apparat bereits
verſchwunden, wofür ich meinen beſten Dank ſage.

Mit aller Hochachtung
ar re Sect. II. No. 67.Eussdorf, Sachs -Altbg. den 15. 5. 92.

Heehrter Herr Otto! Mit Freuden kann ich
Jhnen einige Heilberichte mittheilen. Ein acht
jähriges Mädchen war ſo heftig mit Gelenkrheu
matismus behaftet, daß das Kind faſt Tag undNacht vor Schmerzen ſchrie und man nicht wußte,
wie man es anfaſſen ſollte. Nach einer Anwendung
Jhres Heilmittels iſt es gründlich geheilt. MeinBruder 23 Jahre alt, iſt ebenfalls durch Jhr
Heilmittel mit zwei Behandlungen von ſeinen
heftigen Kopfſchmerzen geheilt. Auch meine
Fran iſt durch eine ehandlung von Zahn und
Magenſchmerzen geheilt. Achtungsvoll

Otto Hevrola, Haus No. 53.
Mittelpöllnitz b. Niederpölinitz, den 14. 2. 92,

Geehrter Herr Otto! Jch ergreife die Feder
um Jhnen in freundlicher Weiſe mitzutheilen,
daß mein Bruder von ſeinem ſchweren Magen
leiden (Magenerweiterung) durch dreimalige An
wendung Jhres Apparats Pinglis geheilt iſt.
Bitte ſchicken Sie mir doch vald noch eine Fla
ſche Jhres DOels. Hochachtungsvoll

Louis Burihard t.Westig b. Iserlohn, den 13. 2. 92
Sehr geehrter Herr Otto! Nach mehrmaliger

Anwendung Jhrer ſegensreichen Heilmethode
kann ich Jhnen die freudige Mittheilung machen,
daß ich von meiner Fallſucht, wobei viele ärzt
liche Mittel erfolglos waren, geheilt bin. Bitte
ſogleich um noch 2 Fl. Del. Hochachtungsvoll

Fräul. Barie Portnor
Rathau, bei Brieg, Bz. Breslan, im Mai 92.

Geehrter Herr Otto! Hiermit ſage Jhnen met
nen herzlichſten Dank für Jhre Hülfe. MeinLeiden iſt durch Behandlung mit Jhrem Appa
rat gänzlich beſeitigt. Jch hatte ein langjähriges
Kreuz i. Hüftleiden, verbunden mit Herzklopfen
und fortwährendem Brennen in der linken Seite 5
außerdem litt ich viele Jahre an Kopfgicht. Bitte
mir noch zwei Flaſchen Oel zu ſenden

Hochachtungsvoll S. Nosei, Bahnbeamter.
Neubauhof b. Dargun i. den 28. 4. 92

Herrn F. Otto! Erſuche Sie um noch 1 Fl.
Oel. Jhr Apparat hat wirklich Wunder bei mir
gethan, ich wandte denſelben wegen Herz und
Magenleiden an. Andere Kuren hätte ich ſeit
Jahren ſchon gebraucht, doch wollte nichts helfen;
ſeitdem ich Jhre Kur durchgemacht habe fühle
ich mich ganz geſund. Hochachtungsvoll

L. eStargard i. Pommern 10. 3. 98,
Herrn Franz Otto! Dankend theile ich Jhnen

mit, daß meine 12 jährige Tochter durch Jhren
lpparat von einem ſchweren Augenleiden voll

ſtändig befreit iſt. Bitte ſenden Sie mir noch
eine Flaſche Oel. Mit größter HochachtungW. Tniedl, penſ. Vollz.-Beamter, Rofenberg 24.

Lütgendortmund, den 5. 1. 92.
Geehrter Herr Otto! Theile Jhnen ergebenſt

mit, daß wir mit Jhrem Apparat und Oel gute
Erfolge erzielt ha en. Wir wandten es zuerſt
bei einer Frau an, die ſeden Winter an rheu-matiſchen ZJahnſchmerzen ſo ſehr zu leiden hatte,
daß ſie faſt den ganzen Winter den Kopf in Watte
einwickeln mußte. Durch zweimalige Applika
tion im Rücken iſt der Schmerz vollſtändig aus
geblieben und konnte ſie dieſen Winter ohne
jede Kopfeinwicklung ſein. Ferner wandten wir
das Mittel an bei einer Frau, welche am linken
Ohr faſt vollſtändig das Gehör verloren hatte,

ſie. wurde auch durch zwei Applikationen auf
Rücken und hinter den Ohren vollſtändig wie
der hergeſtellt. Ferner hatte ich ſelbſt an rheu-
matiſchen Gliederreißen jeden Winter ſehr zu
leiden. Nach dem Gebrauch Jhres Apparats bin
ich auch völlig geſund. Auch bei Katarrhen bei
Kindern iſt Jhr Mittel h genug zu einpfehlen.

Es zeichnet ſich Jhr dankbarer
Kavi ntzelmeier nebſt Franu,Oespelerſtr. 91. (13).

Hagen bei Vechta, den 24 4 92
Werther Herr Otto! Zu unſerer größten

Treude kann ich Jhnen mittheilen, daß wir durch
Jhr Mittel viel geleiſtet haben. Eine Frau die an
Magenkrampf und Gallenbrechen litt, wo ärzt
liche Hülfe durch Einſpritzungen nicht mehr leiſten
konute, als ihr etwas Nuhe verſchaſfen wurde
durch eine Applikation Jhres Mittels geheilt.
Auch die ſtarken Drüſen am Halſe meiner Toch
ter verſchwinden allmählig. Es grüßt

B. übbehusen.Wattmannshagen p. Lalendorf, den I. 2 92
Geehrter Herr Otto! Hiermit theile Jhnen

mit, daß ich nach Gebrauch Jhrer Kur von mei
nen rheumatiſchen Kopf u. Ohrenſauſen gänz
lich geheilt bin und ſage Jhnen hiermit meinen
herzlichſten Dank. Es grüßt achtungsvoll

ar Iin Mein e.Buschen bei Wohlau, 24. 4. 92
Geehrter Herr Otto! Bitte mir noch zwei Fl.

Oel zu ſchicken. Meine jahrelang eſtehende
naſſe Flechte am linken Bein iſt dur, zwei An
wendungen geheilt. Auch meiner Schweſter ihr
Nheumatismus iſt vollſtändig beſeitigt.

Fran o.Blauen i. Vogtl., 17. 7. 92.
Herrn Franz Otto! Senden Sie mir doch noch

eine Flaſche Del. Jhr Mittel hat meine Frau
von der ſchrecklichen Kopfgicht geheilt in ganz
kurzer Jeit, was Aerzten in neun Jahren nicht
gelungen war! Hochachtungsvoll

A. I. Müller, Kupferſchmiedemeiſter.
Wipersdorfb. Blankenberg, M. -Sch.. 3. 2. 92.

Hochgeehrter Herr Otto! Erſuche Sie freund
lichſt um eine Flaſche Oel. Kann Jhnen mit
Freude und Dankbarkeit berichten, daß Jhr
Mittel bei mir Großartiges geleiſtet hat. Jch
bin dadurch von meinem ſchweren Nierenkeiden
befreit, wogegen ich vorher viele Aerzte conſul
tirt hatte, die mir nicht helfen konnten. Alle
Leute bewundern mein friſches gutes Ausſehen.

Verbleibe Jhr dankbarer
Heinr. a nhning, Oekonom.

Halberstadt, den 18. 4. 92.
Hochgeehrteſter Herr Otto! Bitte ſenden Sie

mir noch einige Fl. Oel. Meine verehelichte
Tochter, welche die Gelbſucht in verſtärktem
Maßſtabe hatte wurde durch zwei Be handlungen
Jhres Heilmittels gründlich geheilt. Dankend
zeichnet ſich achtungsvoll G. SchWen nie e.

Sezirks-Commiſſar, Gartenweg 2.
Greppin b. Bitterfeld, den 13. 1. 92.

Geehrter Herr Otto! Meine 15175 Jahre alte
Tochter welche ein viertel Jahr lang an Stuhl
verſtopfung litt und an Speiſen und Getränten
nichts zu ſich nehmen konnte, war von zweiAerzten ohne Erfolg behandelt worden. Sie wurde
Zurch zweiAnwendungen JhresApparats geheilt.
Meine zweite Tochter litt einige Wochen an Hals
und Bruſtſchmer en, ſo daß ſie die letzte Zeit
aus der Schule vleiben müßte, ſie wurde mit
einer Behandlung geheilt. Eine Freundin mei
ner Frau litt ſeit faſt zwei Jahren an Schmerzen
in Bruſt und Eingeweiden, ſo daß ſie manchmal
laut auffſchrie. Die Schmerzen haben auch nach
ner Anwendung nachgelaſſen. Bitte ſchicken
Sie mir noch zwei Flaſchen Oel.

Beſten Gruft Jhr Gottfried Hautmanun,
Neuslashüttenb Köthen (Unterfr.) 30. 3. 92

Keehrter Herr Otto! Seiten Sie ſo freundlichund ſchicken Sie mir noch zwei Fl. Oel. Durch
Jhr Heilmittel bin ich von meinem Lungen- u.
Magenleiden befreit, habe auch noch andere Per
ſonen damit geheilt, bin Jhnen daher großen
Dank ſchnldig. Hochachtungsvoll grüßt

Otto Schmitt,
Kopitzseh b. Triptis d. 16. 8. 92

Sehr geehrter Herr Otto Sage Jhnen hiermit
meinen beſten Dank für Jhre Sülfe. Jhr Heil
mittel hat bei mir Wunder gethan. Jch litt aneiner offenen Wunde, einem krebsartigen Geſchwür
unter der Naſe, auch an Rheumatismus, was
jetzt alles beſeitigt iſt. Für meine Schweſter
bitte ich um eine Fl. des Oels.

Mit aller Hochachtung Tous Pit1ew,
Hohenzieritz, im Januar 92.

Werthgeſchätzter Herr Otto! Kann Jhnen Fol-
gendes mittheilen Faſt neun Jahre litt ich anZrüſenauſchwellung und hatte an der linken
Wange eine Speicheldrüſe (Fiſteh, die mir kein
Arzt heilen konnte. Durch Jhre Kur ſind die
Drüſen ſowie auch die Fiſtel geheilt.

Es grüßt Bauer Bende nnd e.Wer von den Jusſagen in dieſem Slatte ekwas für nuwahr hält,
Den erſuche ich es zur Auizeige zu bringen

Druck von H. Duſedann, Berlin C., Alexanderſtr, e
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